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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage: Viertelfähriger Abon⸗ 
erttonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. Mai J. J. dem Finanzrathe der ſiebenbürgi⸗ 
ſchen Finanz⸗Landes⸗Direktion, Joſeph Meltzer, bei feinem Ne⸗ 
bertritte in den bleibenden Ruheſtand in Anerkennung ſeiner viel⸗ 
jährigen und erſprießlichen Dienſtleiſtung den Titel und Charak⸗ 
ter eines Ober⸗Finanzrathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 1. Juni d. J. dem in bleibenden Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten Expedits⸗Direktor der oberſten Polizeibehörde, Joſ, Ste in⸗ 
hauſer, in Anerkennung feines langjährigen verdienſtlichen Wir⸗ 
kens, tarfrei den Titel eines kaiſerlichen Rathes allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 


trachten, wenn es auf den legitimen Einfluß verzich⸗ 
ten wü hr 
Türkei mit ſo wohlbegründetem Rechte üben und wenn 
es zugeben würde daß angeſichts der Schiffe, welche die 
franzöſiſche Flagge in der Adria entfalten, ſeine chriſt⸗ 
lichen Glaubensgenoſſen unterdrückt werden, die nur durch 
eine fortwährende Verhöhnung ihrer gerechten Anſprüche 
auf das ‚äußerfte getrieben wurden. Frankreich, welches im 
Innern jede freie Regung durch Ausnahmsgeſetze der be⸗ 
denklichſten Art unterdrückt, nimmt hier offen für Rebellen⸗ 
Partei und proclamirt ſomit die Rechtmäßigkeit einer be⸗ 
waffneten Revolution. Daß der chriſtliche Standpunkt 
jetzt geltend gemacht wird, nachdem Ströme von Blut 
in dem Kriege gegen Rußland vergoſſen wurden, wel⸗ 
9 ebenfalls als naͤchſten Zweck feiner Aggreſſion 
gegen die Pforte die Wahrung der Rechte der chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung der Türkei angegeben, wollen wir 
mit Stillſchweigen übergehen. Was die montene⸗ 
griniſche Frage betrifft, ſo wird in jenem Schrei⸗ 
ben die Anſicht aufgeſtellt, daß dieſelbe lediglich eine 
factiſche Löſung auf Grund des Status quo von 1856 
finden und eine principielle Entſcheidung derſelben in 
Bezug auf die beſtrittene Unabhängigkeit des Landes 
nicht Platz greifen werde. In Bezug auf die Dona u⸗ 


Das Handelsminiſterium hat im bautechniſchen Perſonalſtande 
des Handels miniſteriums den Ober⸗Ingenieur, Joſeph Haaß, 
zum Inſpektor und den Ingenieur erſter Klaſſe, Georg Reb 
hann, zum Ober⸗Ingenieur ernannt. 

Das Handeleminiſterium hat die Wahl des Antonio Slobre 
zum Präſidenten und des Mauro Solitro zum Vice⸗Präſidenten 
der Handels- und Gewerbekammer in Spalato beſtätigt. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 5. Juni. 2. ) 
Die Independance beige 20 . Mit⸗ 
theilungen geſtützt, die Richtigkeit ihrer Behauptung 
aufrecht, daß es in der zweiten Ren zu 
lebhaften Erörterungen zwiſchen Walewski und Fuad 
Paſcha gekommen ſei und fügt noch hinzu, daß die 
Verzögerung der dritten Conferend ⸗Sitzung lediglich 
dem Umſtand zuzuſchreiben ſei, daß Fuad Paſcha in 
Gemäßheit ſeiner aus Conſtantinopel mitgebrachten In⸗ 
ſtructionen erklart habe, an den Berathungen ferner 
nicht mehr theilnehmen zu wollen, wenn die Debatte 
abermals ein Gebiet berühren ſollte, welches die Hohe 
Pforte von jeder fremden Einmiſchung frei erhalten 
wolle, nämlich ihre Unabhängigkeit gegenüber den chriſt⸗ 
lichen Unterthanen. Da alle Fragen, wie die Orga⸗ 
niſation der Donaufürſtenthümer, die Anwendung des 
at⸗Humajum, die Vorgänge in der Herzegowina, in 
Bosnien und Montenegro biemit. in Verbindung ſte⸗ 
hen, ſo kann es leicht begreiflicher Weiſe nicht an fort⸗ 
währenden Reibungen zwiſchen Frankreich und der 
Hohen Pforte fehlen, über deren Undankbarkeit ſich 
erſteres fortwährend bitter beklagt. 5 
In einem Pariſer Brief des erwähnten Blattes 
werden alle dieſe Beſchwerde⸗Punkte, welche Frankreich 
n die Türkei geltend macht, in einer Weiſe formu⸗ 
d „welche einen ziemlich richtigen Begriff von der 
diesfalls herrſchenden Animoſität gibt. Man macht der 
Pforte die Abſendung neuer Hilfstruppen für die Her⸗ 
zegowina in allem Ernſt zum Vorwurf. Man ſagt, 
daß der Hat⸗Humayum gegen die im Pariſer Ver⸗ | Don 
trage übernommenen Verpflichtungen bis jetzt in ſehr ſtenthümer erklärt, indeß vorläufig auf die weitere Ver⸗ 
zweifelhafter Weiſe zur Ausführung gekommen. Frank- folgung dieſes Planes verzichtet haben. Dagegen 
reich, heißt es dort, habe genug Blut für die Unab⸗ verlangt es eine Reviſion des feiner Zeit von Ruf: 
hängigkeit der Türkei vergoſſen und genug Geld auf- land den Donau⸗Fürſtenthümern aufgedrungenen or⸗ 
gewendet, um nun von der Pforte die genaue Erfül⸗ganiſchen i 
fung der zu Gunſten ihrer chriſtlichen Unterthanen über⸗ Frankreich übereinſtimmen ſollen, fo daß dieſes organi⸗ 
nommenen Verpflichtungen fordern zu können. Die ſche Reglement, deſſen Reviſion auch den Ausgangs: 
Ehre Frankreich's ſei hierbei im Spiele. um nicht der punkt der Berathungen der Bukareſter Comiſſion ge⸗ 
Schwache beſchuldigt zu werden, müſſe Frankreich dar⸗ bildet hat, die Grundlage der Verhandlungen auf der 
auf dringen, daß der Hat⸗Humayum eine Wahrheit! Conferenz abgeben würde. 


Weihrauch angezündet, und als er ſich niedergelaſſen, 


ben weiter entnehmen, Fuad Paſcha eine höchſt ent⸗ 
ſchiedene Haltung angenommen haben und von Frank⸗ 
reich nicht nur die definitive Aufgabe der Unions⸗Idee 
fordern, ſondern auch gegen jede Maßregel ſich erklä⸗ 
ren, welche eine Einigung der Donaufürſtenthümer für 
die Zukunft anbahnen könnte. Fuad Paſcha laſſe 
Frankreich nur die Alternative eines vollſtändigen Bru⸗ 
ches mit ſeiner bisher befolgten Politik oder einer of⸗ 
fenen Erklärung zu Gunſten der Münſche des Divans, 
in welchem letzteren Falle Fuad Paſcha ſich jeder wei⸗ 
teren Betheiligung an den Berathungen der Conferenz 
enthalten werde. 

Wie dem „Pays“ mitgetheilt worden war, ſollten 


tigten zur Schlichtung der montenegriniſchen Frage zu⸗ 
ſammentreten. Dem „Nord“ wird jedoch geſchrieben, 
die Sache ſei bei Weitem noch nicht bis zu Eröffnung 
der Sitzungen in Konſtantinopel vorgeſchritten, obgleich 
in der officielen Welt allgemein der Wunſch gehegt 
4 Bag Angelegenheit ſo ſchnell als möglich abgethan 
3 
Frankreich fol ſich neuerdings wieder princi- 
piell für die Verſchmelzung der beiden Donau - Fürs 


Feuilleto n. ſetzte ihm die Statue einer Hie e unter dem 
—— Rollen des Theaterdonners auf einer Maſchinerie her⸗ 
N abſchwebend einen Kranz auf. Eine goldgeſtickte Toga 

Der Tafelluxus im römiſchen SEN ihm zur Dede als er bei Tiſche Platz nahm. 
Alterthum Zu des höchſt ausgeſuchten Mahlzeit hatte nicht nur 

5 ganz Spanien Beiträge geliefert, ſondern auch jenſeits 

(Aus dem „Ausland.“) des Meeres, in Nordafrika, war Geflügel und Wild 

(Schtuß.) dazu aufgetrieben worden, von welchem mehrere Arten 

Der Tafelluxus beſchränkte ſich nicht auf die Spele unbekannt geweſen waren. Wenn es dem Metelus 
ſen und Getränke, auch in der Decoration der Sn in der Achtung der Gutgeſinnten ſeiner Zeit ſchadete, 
fäle und der Tafeln, in den zur Würze des Mahls daß er ſich eine ſolche Ausnahme gefallen ließ, fo 
ebotenen anderweitigen Unterhaltungen und Genüſſen, würde die Pracht derſelben hundert Jahre ſpäter, ver⸗ 


8 N muthlich mesquin, jedenfalls nicht auffallend erſchienen 
ſchaft ging man von der Einfachheit zur Pracht, von 1 in beneto's goldenem Haufe hatten die Speiſe⸗ 
Pracht zu geſchmacklofer, unſinniger und monſtröſer]ſäle bungerwegliches Deckengekäfel, durch deſſen Ver⸗ 
Verſchwendung über. Schon zu Ende der Republik fſchiebungen ein Blumenregen auf die Gäſte herabfiel, 
hatte man in dieſer Beziehung bedeutende Fortſchritte und Röhren aus denen ſich Wohlgerüche auf ſie er⸗ 
gemacht, wie die Beſchreibung einer Mahlzeit zeigt, diefgoſſen., Der vornehmſte Speiſeſaal war rund und 
dem Beſieger des Sertorius, Metellus Pius (71 v. Chr.) drehte ſich Tag und Nacht um feine Are, vermuthlich 
in Spanien Pan wurde; fie rührt aus einem ver⸗ ein Kuppelſaal in der Art des Himmelsgewoͤlbes aus⸗ 
lorenen Werk Salluſts, alſo eines Zeitgenoſſen her.] gemalt und decorirt. Jener Blumenregen aus der 
Der Saal war mit Teppichen und Prachtſtücken ge⸗] Decke ſol, een Heliogabals Gaſtmählern in folder 
ſchmückt und eine Bühne zu theatraliſchen Aufführun⸗ Maſſenhaftigkeit veranſtaltet worden fein, daß einige 
gen aufgeſchlagen. Der Boden war mit Safran leinem]Gäſte unter den Bergen von Roſen, Veilchen u. .. w., 
im Alterthum höchſt beliebtem Parfüm) beſtreut und aus denen Sie ſich nicht herausarbeiten konnten, erſtick⸗ 
ſonſt alles wie in einem ſehr beſuchten Tempel deco⸗ ten; freilich offenbar eine erfundene Anekdote, die aber 
nit. Dem König des Feſtes wurde bei feiner Ankunft 


n der Wahl und Menge der aufwartenden Diener 


II. Jahrgang. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


werde, während er bis jetzt nur zum Vorwand neuer 
Bedrückungen gedient habe. Das Cabinet der Tuile⸗ 
rien würde es überdies als einen großen Fehler be⸗ 


rde, den es auf die chriſtliche Bevölkerung der 


Fürſtenthümer⸗Frage ſoll, wie wir jenem Schrei⸗ 2 
renz in Wien zur Verhandlungen über Verkehrs⸗ 


ſchon am 1. Juni in Konſtantinopel die Bevollmäch⸗ 


Brigham Young. hat. fein Amt niedergelegt, und 
die 
eee der Central⸗Regierung zu Waſhington, d. h. er⸗ 
ritorium, einen Gouverneur zu ſenden, bis ſie zahl⸗ 
e reich genug find, um einen eigenen Staat zu bilden. 
Reglements, worin andere Mächte mit 


nementspreis: für Krakau 4 fl. mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Der kirchliche Conflict im ſchweizer Canton Aargau] für den etwaigen Schadens⸗Erſatz nicht England, ſon⸗ 
iſt durch das rückſichtsloſe Vorgehen des Großen Rathes] dern Spanien verantwortlich, welches verpflichtet ſei, 
in ein bedauerliches Stadium getreten. Der Große in der Sache gegen England zu interveniren. Man 
Rath des Cantons Aargau hat in ſeinen Beſchlüſſen] benutzt alſo amerikaniſcherſeits die Sache zur Anſpin⸗ 
über die paritätiſchen Ehen nicht nur gegenüber dem nung einer neuen Differenz mit Spanien, von welcher 
cantonalen Clerus eine ſehr, entſchiedene Stellung ein⸗ man ſich vermuthlich reichere Früchte verſpricht, als 
genommen, ſondern auch die Initiative gegenüber der] von einem Conflict. mit England. Mittlerweile ſind 
päpſtlichen Nunciatur ergriffen. Mit 102 gegen 9 mehrere amerikaniſche Kriegsſchiffe nach der Küſte von 
Stimmen beſchloß derſelbe am 29. v. M., über die] Cuba beordert worden. Auch haben die Zolleinnehmer 
Vorſtellungen des Biſchofs und mehrerer Capitel zur ſämmtlicher Zollſtätten Befehl erhalten, über die ihnen 
Tages⸗Ordnung zu ſchreiten und den Regierungsrath zur Kunde kommenden Uebergriffe der britiſchen Kreu⸗ 
einzuladen: „mit den ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln] zer Bericht zu erſtatten. 


die katholiſchen Geiſtlichen und den Biſchof zur Aner⸗ 
kennung und Beachtung der aargauiſchen Geſetze uud Wien, 3. Juni. Die Patrie hat ſchon mehr⸗ 
mals, und letztlich in ihrer Nummer vom 1. Juni 


namentlich des Placetgeſetzes anzuhalten und dem Bi⸗ N 

ſchofe gegenüber nöthigenfalls die Mitwirkung, und Uns | fi. mit Wärme zu Gunſten Dänemarks und gegen 
terſtützung der Diöceſanſtände anzurufen, ſo wie dieſe] den deutſchen Bund ausgeſprochen. Sie meint, daß 
Angelegenheit mit möglichſter Beförderung der Erledi⸗] Dänemark die ihr geſetzte Friſt von 6 Wochen verſtrei⸗ 
gung entgegenzuführen, wobei ſich 1 5 Rathſſchen laſſen wird, ohne zu antworten. Dasſelbe könne 


weitere Entſchließungen je nach Umftänden vorbehält.“] doch das ſchon einmal gemachte Anerbieten nicht noch 
In der Zwiſchenzeit ſollen ſtreitige Ehen durch Civil⸗ einmal machen. Wenn jedoch Dänemark eine rein zu: 
Beamte verkündet werden. Auf den Vorſchlag vom] wartende Haltung beobachte, fo. könne dies am Ende 
Regierungsrathe Auguſtin Keller beſchloß der Große einen äußerſten Entſchluß des deutſchen Bundes ber⸗ 
Rath ferner, die Regierung zu beauftragen, auf der vorrufen. Die ee e daß dies geſchehen könne, 
nächſten Diöceſan⸗Conferenz „bei Anlaß der Seminars laſſe es wünſchenswerth erſcheinen, der deutſche Bund 
Frage Beſchwerde gegen die Eingriffe der Nunciatur] möchte doch die däniſchen Propoſitionen angenommen 
in die Jurisdiction des Diöceſan⸗Biſchofs zu erheben. haben. Es iſt dies an ſich eine ziemlich harmloſe Ex⸗ 
Aus Berlin ſchreibt man, daß die Zoll⸗Confe⸗ pectoration, welche jedoch anzeigt, daß man in Paris 
\ € 0 die Sache Dänemarks als die beſſere betrachtet, und 
erleichterungen zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein, zum Voraus die Schuld an jede Verwicklung, die etwa 
alsbald nach Beendigung der im Juli bevorſtehenden noch erfolgen möchte, auf den deutſchen Bund zu 
außerordentlichen Zollvereins⸗Conferenz wieder aufge⸗ ſchieben befliſſen iſt. Dieſer wird jedoch den gemeſſe⸗ 
nommen werden ſolle; wenigſtens liege dies in der Ab⸗I nen Gang gehen, den ihm ſeine Rechtspflichten und 
ſicht der Zollvereinsſtaaten. I die Geſchäftsordnung vorſchreiben, und denſelben bis 
Eine telegraphiſche Depeſche aus London, vom 1. ans Ende ichen Der 10 eit iſt gar nicht zwiſchen 
Juni meldet: Lord Derby hat im Oberhauſe Mr.] dem deutſchen Bund und Dänemark, es iſt folglich 
Disraeli's neuliche Tiſchrede vertheidigt und geſagt, die] für die europäiſche Diplomatie gar kein Feld dabei 
auf einen Friedensbruch mit Frankreich bezügliche Stelle vorhanden. Es handelt ſich vielmehr darum, ob ein 
ſollte nicht die damaligen Beziehungen beider Regies | Bundesmitglied, dem Herzog von Holſtein und Lauen⸗ 
rungen, ſondern nur die Aufregung ſchildern, welche] burg in einer, dieſe zum Bunde gehörigen Herzogthü⸗ 
zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Nation herrſchte.] mer betreffenden Angelegenheit ſich dem Bundesrechte 
Nach Berichten aus New⸗Pork, vom 22. Mail fügen werde, oder nicht. Keineswegs iſt zwiſchen dem 
iſt der Geſandte der Vereinigten Staaten in London] Bunde und jenem Mitgliede eine Unterhandlung im 
beordert worden, Genugthuung für die Unterſuchung Gange, ſondern der Bund ſpricht und handelt durch 
Amerikaniſcher Schiffe (die im Verdacht des Sclaven⸗ das beſtändige Organ feines Wollens und Handelns, 
handels ſtanden) und Einſtellung fernerer Unterfuhung [die Bundesverſammlung, als Richter, fällt ſchließlich 
derſelben von England zu fordern. Der Präſident ſolll den Endausſpruch, und verhängt, wenn dieſem nicht 
vom Congreſſe eine Anleihe von 15 Millionen Doll. gehorſamt wird, die Execution. 
auf zehn Jahre verlangt haben. Das Mormonenhaupt Salz u 
Mailand, 1. Juni. Wie ich in meinem letz⸗ 


Briefe vorausgemeldet, war der Aufenthalt Sr. 
kaiſ. Hoheit des Erzherzogs⸗Generalgouverneur nur von 
kurzer Dauer. Ein Separat⸗Train geleitete Se. kaiſ. 
Hoheit geſtern Abends nach 8 Uhr in der Richtun 
0 N 1 nach Venedig. Am Tage nach ſeiner Ankunft Sierjelbh 

Wie aus der mit England geführten, etzt veröf-] geruhte er ſich zu Wagen in höchfteigener Perſon nach 
fentlichten amtlichen Correſpondenz über die Durchſu⸗ der Wohnung Manzoni’s zu begeben und ließ ſich durch 
chung amerikaniſcher Schiffe von englichen Kreuzern] den ihn begleitenten Fürſten Melzi nach dem Befinden 
hervorgeht, ſtellt der Staats⸗Secretär für die auswär⸗ des Dichters erkundigen. — Auch während dieſes ſo 
tigen Angelegenheiten, General Caß, in derſelben das] kurzen Aufenthaltes ließ die raftlofe Thätigkeit des Ge⸗ 
Verlangen, daß diefe Maßnahme aufhöre, macht aber! neralgouverneurs merkbare Spuren ihrer Wirkſamkeit 


ßen läßt. Zur Bekränzung der Gäfte ließ man im aller Art agirt. Aber es gab noch ſcheußlichere Unter⸗ 
Winter (in Domitian's Zeit) Roſen aus Aegypten kom⸗haltungen, in denen die verwandten Leidenſchaften der 
men oder zog ſie in Glashäuſern. Blutgier und Wolluſt Befriedigung fanden. Die 

Zu einer verſchwenderiſchen Mahlzeit gehörte auch] Sitte, die in Campanien ſchon in alter Zeit beftanden 
eine möglichſt große Menge von aufwartenden Scla⸗ haben ſoll, bei Mahlzeiten Gladiatorenkampfe zu ver⸗ 


anze Genoſſenſchaft unterwirft ſich den Forde-] ten 


kennt deren Recht an, ihnen, wie jedem anderen Ter⸗ 


ven; der Naſidienus der Horaziſchen Satire ſteckt bei anſtalten (es heißt ſogar, daß die Säfte auf 
dem Eſſen mit dem er Mäcenas bewirthet, ſelbſt feine eine beſtimmte Anzahl von Paaren eingeladen 
Pferdeknechte in Livre. Wo möglich wartete bei] wurden) — dieſe Sitte fand unter den Kai⸗ 


jedem Gange eine andere Abtheilung auf. Nament |fern von neuem Aufnahme. Das Gegenſtück dazu find 
lich galt es als Würze des Mahls, von fhönen locki⸗ die Feſte, wo entkleidete Mädchen bei Tafel aufwarteten. 
gen Knaben aus Griechenland oder aus Jonien | Tiberius bat ſich einmal bei einem alten Wüſtling un⸗ 
bedient zu werden und aus ihrer Hand den Becher ter der ausdrücklichen Bedingung einer ſolchen Bedie⸗ 
oder den ſchneegekühlten Trank zu empfangen; als] nung zu Gaſte. Die Schmäufe Heliogabals zu beſchrei⸗ 

egenſatz wurden aber auch Neger zum Amt der ben, erlaubt der Anſtand nicht. - : 
Mundſchenken gewählt. Desgleichen forderte die Sitte] Die vorftehenden Mittheilungen umfaſſen nur die 
neben der Bewirthung den Gäften noch andere Unter: beiden erſten und den Anfang des dritten Jahrhun⸗ 
haltung zu bieten, namentlich muſikaliſche. In alter] derts nach Chr. und beziehen ſich ausſchließlich auf 
ehrbarer Zeit hatten die Gäſte ſelbſt oder ihre Kinder] Rom. Zum Schluß ſoll hier noch der Tafel⸗Luxus der 
Lieder zum Lobe der Ahnen mit Begleitung der Flöte Theodoſianiſchen Zeit kurz charakterifirt werden. Die 
Aird feit der Expedition nach Kleinaſten (187 v.] Welt war in zwei Jahrhunderten eine völlig andere 

pr.) drang die dortige Sitte ein, Harfenmädchen, geworden. Das Abendland war mehr und mebr mit 
Sängerinen und andere Spieler und Fänzer bei Tiſchfſorientaliſchen Elementen dae das Heidenthum 
zu produciren. Dieß wurde ſpater ehr ausgedehnt, [lag in den letzten Zügen, das Chriſtenthum herrschte 
Rauschende Orcheſter fpielten zum Schmauſe, Choreſ in allen Provinzen des Reichs. Die Wogen der Völ⸗ 
trugen Lieder vor, ſpaniſche Känzerinen führten Ga: kerwanderung brauſten ſchon näher und näher, das 
ſtagnettentänze auf, die keineswegs wegen ihrer Anſtän⸗ Gefühl, daß die Erde in ihren Fugen wanke, war all⸗ 
digkeit berühmt waren, Scenen aus Luſt⸗ und Trauer⸗ gemein. Nichts deſtoweniger war der Luxus jener Zeit 


doch auf die Uebertriebenheit dieſer Einrichtung ſchlie⸗ſpielen, Solo's und Dialoge wurden von Schauſpielern aus ſchweifender und üppiger als jemals; man hat dieſe 


zurück. Briefe aus Magenta melden, daß die dortige 
Bevölkerung aufrichtige Freude über den hohen Beſuch 
an den Tag legte. Die Reife Sr. kaiſ. gebe hatte 
die Beſichtigung der vorgeſchrittenen Eifenbahnarbeiten 
von hier bis zum Teſſinothale zum Zweck. Begleitet von 
dem jetzigen Director der italieniſchen Centralbahn, 
Ritter von Ghega, verließ Se. kaiſ. Hoheit wahrend 
der Fahrt zu wiederholten Malen den Wagen, um zu 
Fuß die prächtige Rieſenbrücke bei Buffalora zu inſpi⸗ 
ciren und dehnte feine Ercurfion bis nach St. Mar⸗ 
tino, der durch Conventionen beſtimmten erſten Grenz⸗ 
ſtation, aus. Man hofft die Strecke von hier bis nach 
Magenta ſchon Anfangs September der Oeffentlichkeit 
übergeben zu ſehen. 

Manzoni iſt wieder hergeſtellt und Freude darob 
in den Mauern Mailands. Die heutige „Gazzetta Uf⸗ 
ficiale di Milano“ widmet in ihrem Feuilleton dem zu 
Pfingſten geneſenen Sänger der „Pentecoſte“ eine 

ymne von Paveſi unter dem Titel: „Allo spirito 

anto.“ Geſtern Mittag wohnte ich in der großen Aula 
der Academie Brera der jährlichen Feierlichkeit der 
Vertheilung der Prämien von Seiten des k. k. Inſti⸗ 
tuts der Künſte und Wiſſenſchaften bei, welche Se. 
Ercellenz der Statthalter Baron Burger mit ſeiner 
Gegenwart beehrte. Die gewählte und zahlreiche Ge⸗ 
ſellſchaft ertheilte der gründlichen und ſchoͤnen Abhand⸗ 
lung des Profeſſor Johann Polli, „Lob der Chemie, 
lauten, lebhafteſten Beifall. Schließlich wurden für die 
nächſten Jahre neun Theſen aufgegeben und das Pro⸗ 
gramm derſelben unter das Publicum vertheilt. Unter 
ihnen ſind Lebensfragen für die Induſtrie der 

ombardei: Eiſenbahnen, Seidenbau und Wein⸗ 
kultur und was ſich mit ihnen verwebt, hauptſächlich 
Leider läßt ſich auch in dieſem Jahr für die Seiden⸗ 
ernte, ſo hoch auch die Erwartungen anfangs geſtiegen 
waren, kein günſtiges Prognoſticon ſtellen. Noch immer 
hat man trotz der angeſtrengten Bemühungen mit der 
Krankheit der Würmer zu kämpfen, und wie ſehr ein 
Blühen dieſes Handelszweiges mit dem Wohl des 
Landes verwandt iſt, beweiſt die große Aufmerkſamkeit, 
welche derſelben in der periodiſchen Preſſe zugewendet 
wird, die der Bacologia täglich eine eigene Rubrik 
einräumt, s 

Das muſikluſtige Mailand, von feinen größeren 
jetzt geſchloſſenen Opernhäuſern in Stich gelaffen, hält 
ſich dafür mit deſto größerem Eifer in Privatverſamm⸗ 
e Unter den vielen hier beſtehenden 
muſikaliſchen Vereinen zeichnet ſich beſonders die Societä 
del Giardino aus, welche über einen eigens mit allem 
möglichen Comfort eingerichteten Palaſt verfügt und 
außer zu Bällen alle Montag um 9 Uhr ſich zu einem 
von Dilettanten — darunter viele im k. k. Conſerva⸗ 
torium ausgebildete Kräfte — arrangirten Inſtrumen⸗ 
tale und Vocal⸗Concert verſammelt. Die 400 Mit⸗ 
glieder gehören der eleganten und reichen Welt Mai- 
lands, vornehmlich aber der reichſten Claſſe der Nego⸗ 
cianten an. Die Programme, auf denen neben Verdi, 
Cauro Roſſi, Bellini auch die Namen von Beriot, 


Mercadante, Kalkbrenner figuriren, zeugen von gebil⸗ 
detem Geſchmack; die kentionen ſind ünſtleriſch ge⸗ 


lungen, ſo manche der ſich dort producirenden Sänge⸗ 
rinen würde auf jeder Bühne Beifall erndten. Geſtern 
bewunderten wir dort einen Zögling des Conſervato⸗ 
riums, Tamburini, ein kleines Kind von kaum 10 
Jahren, welcher mit der erſtaunenswertheſten Präciſion 
unter Flügelbegleitung eine Fantaſie über Motive der 
Sonnambula auf der Flöte vortrug. Als er mit 
dem rauſchendſten Beifall belohnt wurde, wußte er 
vor Verſchämtheit nicht, was beginnen, und ohne ſich 
zu verbeugen, lief der hübſche Junge mit ſeiner Flöte 
von dannen. Mailand iſt reich an ſolchen Wundern. 
Kaum hat die 15jährige Pianiſtin Bigazzi aus 
Florenz durch Spiel und eigene Compofitionen die 
hieſige Welt in Bewunderung zu ſetzen aufgehört, um 
in Piacenza und anderen Orten ſich huldigen zu laſſen, 
wendet ſich Alles dem Conſervatorium zu, wo wieder 
ein Knabe, ein Landsmann Vieuxtemps, kaum 13 
Jahre alt und ſchon jetzt mehr als ein halber Wie⸗ 
niawski, ſeiner Geige Töne entlockt, welche zu Arias⸗ 
Zeiten Theben erbaut hätten, heute die fühlenden 
Seelen in Thränen zerfließen laſſen. Jules Möge ift 
ſein Name. Das k. k. Conſervatorium kann ſtolz ſein 
auf dieſen Zögling, der aus dem Pariſer Conſervato⸗ 
rium herüberkam, weil fein heißes Drängen nach Aus⸗ 
bildung nicht die Pflege dort gefunden, die ihm hier 
zu Theil wurde. Sein herrliches Spiel füllt neben 


Erſcheinung wohl richtig aus einer Art von dunkel em⸗ 
pfundener Verzweiflung über den bevorſtehenden Un- 
tergang hergeleitet, in der man den Becher wenigſtens 
bis auf die Neige leeren wollte. Den Luxus der Haupt⸗ 
ſtaͤdte des Orients (Conſtantinopel und Antiochia) ſchil— 

n beſonders die chriſtlichen Prediger, namentlich Ehry⸗ 
ſoſtomus und Gregor von Nazianz. Zu großen Schmau⸗ 
ſen wurden Jager und Fiſcher geraume Zeit vorher 
gemiethet, Salden und fremde Weine ließ man zur 
See kommen, und Meiſter der Kochkunſt wurden weit 
und breit SE den Das halbrunde Speiſeſopha auf 
dem die Säfte Tagen, war mit koſtbaren Teppichen be: 
deckt und ſtroz inge Gold und Silber. Der Eſtrich 
war auch im 11 erüchen Blumen beſtreut, der Tiſch 
duftete von Wohlg de er mist etwas aus einer Schüf⸗ 
ſel darauf, ſo wur Se nem balſamgetränkten 
Schwamm abgewiſcht. t lichen Schaft war ſchmuck 
gekleidet (nach der orientalt 15 Sitte in weite Hoſen) 
und geputzt. unter den aufgetragenen peiſen waren 
Pfauen, Faſanen und indiſche Percas. Große gol⸗ 
dene Trinkgefäße zierten die Zofe, Gale ne Pagen 
in langer Reihe aufgeſtellt reichten den be gläſerne, 
mit Silber überzogene, oft mit Heiligenbi ern verzierte 
Becher, voll Thaſier oder Falerner, im Winter m 
Roſen bekränzt, im Sommer mit Eis 


derne Waſchbecken und leinene Tücher zum 1 805 
der Hände herum, andere bliefen den Gäſten mit Bla’ 


anderen Clavier⸗Executionen zu denen am 6. Juni eine 
Symphonie von Boito, einem 16jährigen Pianiſten 
und Compoſiteur, dem Sohn der Gräfin Radolinska⸗ 
Bojto ſich geſellen wird, die Zwiſchenacte einer dreiacti⸗ 
gen Oper aus, die in mehrfachen Repriſen jetzt in 
dem Saale des k. k. Conſervatoriums, componirt von 
dem Eleven Francesco Sandi, in Orcheſter, Sängern 
und Sängerinnen bis zum Souffleur ausſchließlich 
durch Zöglinge des Inſtituts vor einem eleganten Pu⸗ 
blicum mit ſteigendem Beifall aufgeführt wird. Das 
Libretto nach Byrons Poem: La fidanzata d’Abido 
iſt von Peruzzini geſchickt genug zugeſchnitten. Leo⸗ 
nilda Bren na (Julica) iſt Heldin der Oper des 
Abends. Die Oper ſelbſt verräth il stilo Verdiano. 


Deſſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 4. Juni. Der neue engliſche Geſandte in 
Conſtantinopel, Sir H. Bulwer wird auf der Durch⸗ 
reife demnächſt hier erwartet. 

Die k. k. Lottogefälls ⸗ Direction macht bekannt, 
daß von der dritten gemeinnützigen Staatslotterie, des 
ren Ziehung am 29. Dezember erfolgte, und deren 
Reinertrag zur Errichtung einer Irrenanſtalt in Sie⸗ 
benbürgen eventuell in Ungarn beſtimmt iſt, verſchie⸗ 
dene Gewinnſte, worunter ein Treffer mit 100 Duka⸗ 
ten, und mehrere mit 20 und 10 Dukaten in Gold 
bisher nicht behoben wurden. Die Betreffenden wer: 
den nun darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn ſie 
Ihre Gewinnſte bis zum 28. Juni, an welchem Tage 
die zur Gewinnſtbehebung eingeräumte ſechs monatliche 
Friſt abläuft, nicht beheben ſollten, dieſelben nach dem 
Spielplane zum Vortheile des oberwähnten Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Zweckes verfallen. 

Die Bauluſt zeigt ſich heuer hier etwas lebhafter 
als in den verfloſſenen Jahren. Im Ganzen ſind für 
das Jahr 1858 für 10 Neubauten und 20 Umbauten 
von Häufern Kontrakte abgeſchloſſen worden und etwa 
15 Bauten ſind in Arbeit. 

Die Verwaltung der Kaiſerin Eliſabeth-Bahn 
hat nach den eingegangenen Offerten die Lieferung der 
Perſonenwagen erſter, zweiter und dritter Klaſſe an 
drei deutſche Firmen übertragen, und zwar die Anfer⸗ 
tigung der Waggons erſter Klaſſe an Pflug in Berlin, 
jene der Waggons zweiter Klaſſe an Lauenſtein in 
Hamburg, und die Lieferung der Waggons dritter 
Klaſſe an Kramer und Klett in Nürnberg. Den hier⸗ 
orts etablirten Fabrikanten Spiering und H. D. Schmidt, 
wie der Firma S. Pack in Prag wurde die Lieferung 
der Gepäckswagen, offenen und gedeckten Laſtwagen, 
Kohlenwagen, Pferde- und Borſtenviehwagen über⸗ 
tragen. 

Aus Albanien wird der Oeſt. Ztg.“ geſchrieben: 
Seit dem Blutbad vom 13. iſt Waffenruhe. Danilo 
und ſeine Horden ſind übermüthig. Mit erbeuteten 
Orden auf der Bruſt kommen die Montenegriner von 
den Bergen herab und beſuchen die Bazars der Küſten⸗ 
orte; das neugierige Volk umringt ſie dort, läßt ſich 
deren „Heldenthaten“, wie ſie den Todten, Verwun⸗ 
deten und e e die Köpfe und Naſen abſchnit⸗ 
ten, erzählen, und bei dieſen Erzählungen, beim Anblick 
des geraubten Prunkes ſaugen die der Barbarei mit 
Noth entwundenen Küſtenbewohner keineswegs Grund⸗ 
fäge der Geſittung und des Fortſchrittes in der Bil⸗ 
dung ein. — Als die erſten Verwundeten nach Cet⸗ 
tinje kamen, da erinnerte ſich Jemand aus Danilo's 
Umgebung an die alten Spartaner, und er gefiel ſich 
darin, dieſen hohen Kriegsgeſtalten nachzuäffen, indem 
er die Verwundeten fragte, wo ſie die Wunde haben, 
vorne oder rückwärts? Einer derſelben zeigte ihm den 
Stich eines Bayonnets im Halſe und erzählte ihm 
ſeine Thaten. Danilo erwiderte: „Wäre ich dabei ge⸗ 
weſen, ich allein hätte 20 Türken die Köpfe abgeſchnit⸗ 
ten!“ Der Verwundete ſagte: „Es iſt noch immer 
nicht zu ſpät hiezu, Türken find dort noch genug vor⸗ 
handen“. Danilo aber ging nach Hauſe, anſtatt auf 
dem Schlachtfelde das Wort zur That zu machen. 
Ducaten für eingelieferte Naſen werden nicht mehr be⸗ 
zahlt, weil „Alle gleich brav waren“. 

Frankreich. 

Paris, 1. Juni. Die Königin von Holland wird 
heute Abend Paris verlaſſen. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin haben ſich deshalb, um von der Königin Abſchied 
zu nehmen, heute Mittag von Fontainebleau nach den⸗ 
Tuilerien begeben. Der Kaiſer präſidirte im Uebrigen 
auch einem Miniſterrathe, in welchem man ſich, dem 
Vernehmen nach, mit der Reorganiſation Algeriens be⸗ 


ſebälgen Kühlung zu. Die Unterhaltungen mit Tanz, 
Saitenſpiel und Komödie fehlten nicht, und beſonders 
waren die Tänzerinnen beliebt, welche lascive Tänze 
aufführten; ein Gewerbe das die ſpätere Kaiſerin Theo⸗ 
dora, Gemahlin Juſtinians des erſten, bekanntlich in 
ihrer Jugend trieb. Die Harfeniſtinnen ſaſſen auf einer 
Erhöhung, von welcher aus ſie ſich am beſten der Ge⸗ 
ſellſchaft darſtellten, wobei fie nicht ermangelten 
ihre runden Arme und ſonſtigen Reize zur Schau zu 
tragen. Auch Spaßmacher, die andere Perſonen copir⸗ 
ten, die Gäſte mit Witzworten herausforderten, zuwei⸗ 
len ſogar Stellen der heiligen Schrift frevelhaft trave⸗ 
veſtirten, gehörten zu den ſtehenden Ergötzlichkeiten der 
Gaſtmähler. 

Ueber die Einrichtung der Mahlzeiten im da⸗ 
maligen Occident erfahren wir zahlreiche Einzelheiten, 
beſonders aus Auſonius, Sidonius, Apollinarius und 
den römiſchen Kirchenſchriftſtellern. Durch das Eſtrich 
der Speiſeſäle zog ſich mitunter ein Canal mit fließen⸗ 
dem Waſſer, zur Aufbewahrung der für die Tafel be⸗ 
ſtimmten Fiſche. Das halbmondförmige Speiſeſopha 
hatte für ſechs oder ſieben Gäſte Raum, die beiden 
Eckplätze, deren Polſter etwa erhöht waren, nahmen 


nnter midi in. Ein Dichter jener Zei 
gemiſcht, die fie ie vornehmſten ein. Ein Dichter jener Zeit bemerkt, 


zierlich mit den Fingerſpitzen hielten. Andere boten file zur 


abs jeder Vernünftige ſich wohl hüte, ſich hier nieder⸗ 
ſcheſſſen, denn wenn nach ihm ein geehrterer Gaſt er⸗ 
men, Daſſe er auf ſchimpfiche Weiſe den Pla räu- 


Tiſch war mit einem ſchneeweißen Tuch 


ſchäftigte und, ungeachtet einiger letzten Einwendungen 
des Finanzminiſters bezüglich der Douanenfrage, zu 
einem definitiven Reſultate gelangte. Man erwartet 
nun noch in dieſer Woche ein auf die Reorganiſation 
Algeriens bezügliches Decret, mit deſſen Ausarbeitun 
der Staatsrath bereits beſchäftigt iſt. Ob nichtsdeſto⸗ 
weniger noch ein Senats-Beſchluß in dieſer Angelegen⸗ 
heit nothwendig erſcheinen wird, bleibt abzuwarten. 
Man will wiſſen, daß in demſelben Miniſterrathe auch 
über die Stellung der fremden Preſſe in Frankreich 
und über die Eiſenbahn⸗Frage berichtet und verhandelt 
wurde. In erſter Beziehung ſcheint man zu ſtrengen 
Maßregeln geneigt zu ſein, in letzter ſoll man ſich ent⸗ 
ſchieden haben, den Status quo aufrecht zu erhalten 
und den Compagnien keine weitere Hinausſchiebung 
der Termine zur Vollendung der übernommenen Li⸗ 
nien zu geſtatten. Endlich ſoll auch noch eine Sitzung 
des Staatsraths ſtattgefunden haben, und ſoll der Prä⸗ 
fect der unteren Seine, Herr Leroy, der ſchon zu wies 
derholten Malen als Nachfolger des Miniſters des In: 
nern und der öffentlichen Sicherheit bezeichnet wurde, 
mittelſt telegraphiſcher Ordre nach Paris berufen ſein. 
Natürlich bringt man dieſe Berufung mit einer bevor⸗ 
ſtehenden Demiſſion des Generals d'Espinaſſe in Ver⸗ 
bindung, ob mit Recht oder Unrecht, wird ſich zeigen. 
um 3½ Uhr fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin nach 
Fontainebleau zurück. — Geftern fand unter der Prä⸗ 
ſidentſchaft des Bauten- Miniſters eine Verſammlung 
franzöſiſcher Ingenieure ſtatt, um über die Arbeiten zu 
berathen, die an den Mündungen der Donau ausge⸗ 
führt werden ſollen. Wie es heißt, wohnten dieſer Ver⸗ 
ſammlung die ſardiniſchen und ruſſiſchen Commiſſäre 
bei. — Die nächſte Sitzung der Conferenz iſt immer 
noch auf Sonnabend, den 5. Juni, angeſetzt. — Der 
Kaiſer ſoll mit dem Berichte des Herrn v. Talleyrand⸗ 
Perigord ſo zufrieden ſein, daß dieſem Diplomaten nach 
Schluß der Conferenz eine glanzende Auszeichnung be⸗ 
vorſteht. — In der St. Ferdinandscapelle zu Neuilly, 
wurde heute ein Trauergottesdienſt für die verſtorbene 
Herzogin von Orleans abgehalten. Mehr als 500 
Equipagen bewegten ſich nach der kleinen Capelle. Die 
Herren Thiers, Guizot, der dazu von Liſieux herbeige⸗ 
eilt war, Odilon Barrot, Barthelemy, Saint-Hilaire 
und Andere nicht minder bekannte Notabilitäten waren 
zugegen. — Zu Commandeuren der drei Dioiſionen, 
welche das Lager von Chalons beziehen, ſind die Ge⸗ 
nerale de Cotte, Maiſſiat und Bourbaki erleſen wor: 
den. — Mit dem Befinden des Herrn von Pene geht 
es glücklicherweiſe um vieles beſſer, obſchon er immer 
noch nicht außer Gefahr iſt. Lieutenant de Mercy, der 
bekanntlich durch das Kriegsgericht wegen ſeines illoya⸗ 
len, einem Meuchelmorde ähnlichen Duells mit dem 
Lieutenant Roſiez zum Tode verurtheilt wurde, iſt, 
dem „Moniteur de l'Armée“ zufolge, nun wirklich durch 
Decret vom 28. Mai zu lebenslänglichem Gefängniß 
begnadigt worden. Er wurde zugleich degradirt und 
aus der Armeeliſte geſtrichen. — Trotz des zweiten Rund: 
ſchreibens des Generals Eſpinaſſe über die oſpitien⸗ 
güter fährt die Verwaltung in energiſcher Weiſe fort, 
ihren Willen durchzuſetzen, und die Maßregeln gegen 
Widerſtrebende vermehren ſich täglich. So ſind wieder 
mehrere Gemeinderäthe aufgelöſt und Maires abgeſetzt 
worden. — Die franzöſiſchen Offiziere, welche nach Per⸗ 
ſien beſtimmt ſind, haben Befehl erhalten, ſpäteſtens 
zum 7. Juni in Marſeille einzutreffen. „Haupt dieſer 
Miſſion iſt der Schwadrons⸗Chef Brogniart; ihm zur 
Seite ſtehen drei Hauptleute, zwei Lieutenants, drei 
Sergeanten, ein Feuerwerker und ein Muſik-Chef. 
Nach dem „Journal de la Meurthe“ wird der 
Hof am 22. Juni in Plombieéres erwartet. Das ge- 
nannte Blatt verſichert, daß die Kaiſerin dieſes Mal 
den Kaiſer begleiten werde. — Noch ehe das neue 
Geſetz gegen die falſchen Adelstitel zur Ausführung 
kommt, machen ſich deſſen Wirkungen deutlich; eine 
große Anzahl von Baronen, Grafen, Vicomten und 
Marquis ſind plötzlich verſchwunden, und verſchiedene 
Namen haben wie mit einem Zauberſchlage einen ganz 
anderen Klang angenommen. Aber der Juſtizminiſter 
wird auch beftürmt mit Bittgeſuchen, welche die Er⸗ 
laubniß eines Zuſatzes zum Familiennamen oder einer 
gänzlichen Vertauſchung verlangen. — Geſtern hat 
der Kardinal Erzbiſchof Morlot in St. Sulpiz 84 
Poſtulanten, welche ſich größtentheils auswärtigen 
Miſſionen anſchließen wollen, die Prieſterweihe ertheilt. 
— Aus Marſeille, 1. Juni, wird telegraphiſch die er⸗ 
folgte Ankunft des levantiniſchen Meſſagerie-Dampfers 


gedeckt (eine Sitte, die früher mindeſtens nicht allge⸗ 
mein war) und mit Lorbeer, Epheu, Weinlaub ge⸗ 
ſchmückt, Guirlanden zogen ſich auch um die Polſter, 
die über die ſchönen purpurnen oder mit Thierfiguren 
geſtickten Teppiche gebreitet waren. Unter den Lecker⸗ 
biſſen, die in cifelirten Gefäßen aufgetragen wurden, 
gab es auch Auftern von Bordeaux. Mit Einbruch 
der Nacht verbreiteten zahlreiche Hängelampen, in de⸗ 
nen ein flüſſiger Balſam die Stelle des Oels vertrat, 
helles Licht. Die Unterhaltungen durch Muſik und 
Tanz waren biefelben aa Be 
Waſſerorgeln erwähnt, enen Spaßmacher 5 
eb ich zum Ergötzen der Geſellſchaft dußerſt rohe] dieſe Unfitfe 1 längſten, und wurde auch durch den 
Späße gefallen laſſen; man zupfte fie am Bart, zog fh. zu do z, das auf dieſe Gedächtnißmahlzeiten 
ihnen, während fe tranken, die Stühle weg, mifchte verwen Ed zu Almoſen an die Armen zu beſtimmen 
Holz⸗ und Glasſplitter in ihre Speifen, die überdieß] rieth, noch nicht völlig beſeitigt. 

ſehr viel geringer, waren als die der andern Gäſte. . 

Beim Abſchied erhielten dieſe kleine Geſchenke. 

Bei Zechgelagen wurden häufig Wettſtreite im 
Trinken gehalten. Die Kämpfer erhielten ihr genau 
beſtimmtes Maß, Kampfrichter ſprachen die Entſchei⸗ 
dung aus. Beſonders bei militäriſchen Feſten wurde 
man durch die ausgebrachten Geſundheiten auf da 
Wohl des Kaiſers, der Armeen u. ſ. w. genöthigt 
mehr zu trinken als heilſam war. Selbſt Frauen be⸗ 
rauſchten ſich mitunter und boten beim Nachhauſegehen 
dem Publicum einen mehr anziehenden als erbaulichen 
Anblick; dies kam im Orient nicht vor, wo Frauen 


gemeldet. Derſelbe hatte Herrn v. Leſſeps, welcher 
fogleih nach Paris weiter — an 25 — er 
den Verurtheilten, welche von Toulon aus an Bord 
der „Loire“ nach Cayenne deportirt werden „ befinden 
ſich auch Rudio und Gomez. Die Frau des Erſteren 
hatte darum nachgeſucht, ihren Mann begleiten zu dür⸗ 
fen, doch iſt ihr die Bitte rundweg abgeschlagen worden. 

Die franzöſiſche Regierung hat von befreundeter 
Seite die Nachricht bekommen, daß neuerdings Knall⸗ 
Bomben von noch fürchterlicherer Wirkung nach Frank⸗ 
reich geſchickt worden ſein ſollen. Natürlich wird ſtreng 
ſtens nachgeforſcht, man hat aber noch nichts finden 
können. 

Bei der Discretion, welche der Franzöſiſchen Ta⸗ 
gespreſſe auferlegt iſt, hält es ſchwer, über verdrießliche 

orgänge in den Departements raſche und zuverläſſige 

ufklärungen zu erhalten. So über die Ereigniſſe in 
Romorantin und in Montargis, von denen man ſchon 
ſeit einigen Tagen ſpricht, ohne mit Genauigkeit zu 
wiſſen, wie ſich die Sachen zugetragen haben. Gewiß 
iſt, daß die Arbeiter von zwei großen Manufacturen 
in Romorantin die Arbeit einſtellten, weil die Fa⸗ 
brifperren den Lohn vermindern wollten, und daß die 
Aufregung groß genug war, um die Behörden zu ver⸗ 
mögen, dem Marſchall Baraguay d' Hilliers Meldung 
von der Sache zu machen. An Drohungen und ſelbſt 
an Gewaltthätigkeiten von Seiten der Arbeiter ſcheint 
es nicht gefehlt zu haben und die Ruhe erſt dann wie⸗ 
der hergeſtellt worden zu fein, als zwei Bataillone und 
eine Schwadron, aus Blois kommend, in dem Orte 
eingetroffen waren. Etwa dreißig Perſonen wurden 
verhaftet. An nz 

Die gegen die brüſſeler „Indep.“ ergriffene Maß⸗ 
regel wird bald aufhören, vereinzelt dazuſtehen. Man 
geht ſehr ernſtlich mit Unterdrückung der „Times“ und 
der „Kölniſchen Zeitung,“ ſo wie aller der auswärtigen 
Blätter um, welche ſich durch Oppoſition gegen die 
hieſige Regierung beflecken. Wie es heißt, werden die 
„aufrühreriſchen“ Artikel dieſer Blätter hier überſetzt, 
durch Autographie vervielfältigt und in den Provinzen 
verbreitet. Dieſer Propaganda will man die Quelle 
abſchneiden. - 

Wie die „Preſſe“ berichtet, iſt es mit dem ſchwa⸗ 
chen Aufſchwunge, welchen die Geſchäfte in Folge des 
ſchönen Wetters genommen hatten, ſchon wieder vor- 
bei, nachdem die erſten Bedürfniſſe der Conſumtion ge⸗ 
deckt waren. Trotz der vollſtändigſten Stille im Han⸗ 
del iſt doch die Lage inſofern günſtig, als während der 
ſechs Monate langen Unthätigkeit der Fabriken die Ma⸗ 
gazine ſich haben ziemlich leeren können. Der Handel 
hat nur noch ganz wenig Verpflichtungen zu erfüllen, 
und ſobald das Ausland wieder Ankäufe macht, wird 
er die Operationen unter den beſten Verhältniſſen wie⸗ 
der aufnehmen können, — freilih wird das nicht vor 
einigen Monaten geſchehen. Die Fabricanten beichäf- 
tigen ſich hauptſächlich mit den Preiſen der Rohſtoffe. 

Nach dem „Pays“ iſt in Folge der wichtigen Er⸗ 
eigniſſe in China eine befondere Unter⸗Seediviſion für 
die Ueberwachung der franzöſiſchen Beſitzungen auf 
Madagascar, der Reunion, Mavotte und Noſſi⸗Be ge⸗ 
bildet worden. — Nach demſelben Journal dauern die 
Chriſten⸗Verfolgungen in Cochinchina fort. Zwiſchen 
dem König von Cambodſcha, der die Chriſten begün⸗ 
ſtigt, und dem Kaiſer von Anam, unter deſſen Ober⸗ 
herrlichkeit der König ſteht, war der Krieg noch nicht 
ausgebrochen. Die Vorbereitungen zu demſelben wur⸗ 
„ ee von beiden Seiten mit großem Eifer be⸗ 
trieben. | 


Spanien. 

Aus Madrid, 31. Mai, wird telegraphirt, daß 
der neue englifhe Geſandte in Madrid, Herr Bucha⸗ 
nan, auf ſeinem Poſten eingetroffen iſt. Der Hof 
wird bis 6. Juni wieder in Aranjuez zurückerwartet. 
Die ſpaniſchen Blätter ‚melden, daß gegen Ende 
des Monats April wieder eine Beſchießung der ſpani⸗ 
ſchen Feſtung Melilla auf der africaniſchen Küſte 
durch einen der fünf Tribus ſtattgefunden hat, welche 
die Stadt belagern. Der Stamm der Beniscas, wel⸗ 
cher alle zwölf Tage auf zwölf Stunden die Cerni⸗ 
rung übernimmt, poſtirte ſein Geſchütz auf die benach⸗ 
barte Höhe von Lorenzo und verurſachte den Gebäu- 
den nicht unbedeutenden Schaden. Die Prahlereien 
über die Tapferkeit, welche die Beſatzung bei dieſer 
Gelegenheit entwickelt haben fol, find wirklich lächer⸗ 
lich; denn obgleich von den Wällen Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgefeuert und 7000 Infanterie⸗Patronen ver⸗ 


überhaupt nur ausnahmsweiſe bei Mahlzeiten er- 
ſchienen. 7 

Unter den Feſten, die durch Wahlzeiten begangen 
wurden, verdienen die ge der Märtyrer be: 
fondere Erwähnung. An 5 ſtrömten große Men⸗ 
ſchenmaſſen zufar e zahlreiche Krämer fanden ſich 
ein, und Zahrmar ven 1 85 an den heiligen Grä⸗ 
bern gehalten. fie n irchen felbft ſchmauste man, 
Köche und Mun a liefen durch die geweihten 

„ die von ji kduft erfüllt waren, viele betran⸗ 
ken ſich zu en er Märtyrer, und ſelbſt Pantomi⸗ 
men führten De Tänze auf. In Afrika erhielt ſich 


Vermiſchtes. 


** 
mit d Das k. f. Gymnaſium zu Marburg in Steiermark feiert 
belfeſt l Schluſſe des laufenden Studienjahres 1857/58 das Ju⸗ 

* ſeines hundertjährigen Beſtehens. 

Aus den vorzüglichſten Weingegenden Ungarns, der 
Samogy und der Hegvalja werden Mittheilungen gemacht, die 
eine ſchlechte Ausſicht für die Winzer ſignaliſtren. Die Weinſtöcke 
wollen nicht ausſchlagen; ein großer Theil der alten und großen 
Stöcke wird —5 einmal aus dem Hauptſtamme leiden. In der 
Tokayer en — mur jene Stöcke gerettet, welche zugedeckt 
waren. In der Alete Gegend richtet an den jungen Trie⸗ 
ben der Zangen⸗Kafer, der ſeit Menſchengedenkrn dort nicht in 


knallt wurden, gelang es weder, das alte eiferne Ge: 

ſchütz der Beniscas zum Schweigen zu bringen, noch 

die Araber aus ihrer Poſition zu vertreiben. 
Portugal. 

Aus Liſſabon wird gemeldet, daß gelegentlich 
der Vermählung des Königs der Marquis von Loulé 
zum Cabinetspräſidenten ernannt und mit einer In⸗ 
fantin vermählt werden würde. Avilla, Paſtor und 
andere hohe Würdenträger ſollten zu Pairs des Kö: 
nigreiches erhoben werden. Die Verheirathung des Her⸗ 
zogs von Porto mit der Erbprinzeſſin von Brafilien 
und die der Infantin Maria Anna mit dem Prinzen 
Georg von Sachſen werden als poſitiv betrachtet. 

Die neueſte Nummer des Migueliſtiſchen Journals 
„Nagao“ zeigt in einem Artikel über die Ankunft der 
Königin der Königin Stephanie, daß wenigſtens ein 
Theil der Legitimiſtenpartei dem Abkommen, oder wie 
man es ſonſt nennen will, nicht beigetreten iſt, das 
zwiſchen Dom Miguel von Braganza und feinem Groß: 
Neffen, dem König Dom Pedro getroffen worden iſt. 
Dieſes Abkommen, von dem ſo vielfach die Rede in 
den Blättern geweſen iſt (nach franzöſiſchen Berichten, 
deren Wahrheit wir indeſſen bezweifeln, hatte der Papſt 
die Unterhandlung geführt), ſcheint allerdings nicht in 
der urſprünglich beabſichtigten Weiſe zu Stande ge⸗ 
kommen zu ſein. Dom Miguel ſoll nicht den Rechten 
entſagt haben, die ihm nach dem Geſetz der legitimen 
Erbfolge zuſtehen; aber es iſt doch von ſeiner Seite 
kein Proteſt gegen die Vermählung des Königs veröf- 
fentlicht worden. Klar iſt, daß die Fraction der Por⸗ 
tugieſiſchen Legitimiſtenpartei, deren Organ die „Na⸗ 
gab“ iſt, in ihrer feindſeligen Haltung gegen das Gou⸗ 
vernement verharrt. 

Großbritannien. 

London, 31. Mai. Der Irländer Smith O'Brien, 
ſonſt in der Preſſe einer der heftigſten Streiter gegen 
England und, gleich vielen ſeiner Landsleute, im Ruf 
der Hinneigung zu Frankreich ſtehend, erklärt jetzt, daß 
Irland unter dem proteſtantiſchen England bei weitem 
freier ſei, als es unter dem Regiment des glaubens⸗ 
verwandten Frankreichs je geworden wäre, und daß 
eine franzöſiſche Eroberungs⸗Armee den Irländern eben 
ſo wenig wie früher den Spaniern oder Italienern die 
Freiheit in's Haus bringen würde. Sehr gern, ſagt er, 
würde er 300,000 Irländer zu den affen greifen 
ſehen, ſollte es den franzöſiſchen ri gelüften, ſich 
Irland zum Kampfplatz gegen fe il zu erkieſen; 
freilich aber müßte Irland für die Hülfe in der Noth 

"tor Fein altes Parlament zurückfordern! 
von England ſpäter ſein 

Die bereits als bevorſtehend gemeldete Ernennung 
Lord Stanley, des bisherigen Colonial⸗Miniſters, 
um Präſidenten des oſtindiſchen Bureaus an die 
Stele des aus dem Cabinet getretenen Lord Ellen⸗ 
borough, und Sir Edw. Lytton Bulwers zum 
Staats Secretair für die Colonieen, iſt nach einer 
Mittheilung der „Times“ wirklich erfolgt. Die beiden 
neuernannten Miniſter werden ſich einer Neuwahl für 
das Unterhaus zu unterwerfen haben, für welche die 
Wahlausſchreiben bereits vorgeſtern erlaſſen worden 
ſind. Der Ausfall derſelben für Bulwer, deſſen Wähler 
mit ſeiner Ernennung nicht zufrieden ſein ſollen, wird 
als ſehr zweifelhaft bezeichnet und iſt die Rede von 
ſeiner Ernennung zum Peer. i 

Der Times zufolge hätte der Premier die Poſten 
eines Miniſters für Indien und eines Colonial-Mini⸗ 
ſters lieber an zwei andere Leute, als an ſeinen Sohn, 
Lord Stanley, und Sir E. Bulwer Lytton, ver⸗ 
geben. Die Times bezeichnet die beiden erwähnten 
Staatsmänner als reſpectable Talente, doch, ſagt fit, 
ſei die Wahl Lord Derby's und ſeiner Partei urſprüng⸗ 
lich nicht auf ſie gefallen. Sie ſeien vielmehr ein blo⸗ 
ßer Erſatz für Politiker, um deren Gunſt man fie 
vergebens beworben habe. Namentlich deutet die Ti⸗ 
mes auf Herrn Gladſtone hin. Daß dieſer ſich ſo 
ſpröde gegen die ihn kirrenden Derbyten bewieſen habe, 
meint ſie, dürfe billiger Weiſe befremden, da er doch 
die Anſichten des Cabinets theile und daſſelbe durch 
feine Reden, feine Stimme und feinen geſellſchaftlichen 
Einfluß unterſtütze. „Wir find nicht fo kühn“, ſagt 
die Times, „daß wir behaupten möchten, wir könnten 
ten labyrinthiſchen Windungen eines Peeliten⸗Geiſtes 
folgen; deshalb wollen wir uns in keinen Conjecturen 


über 


: ; ieden war ie ei e⸗ 
bimmelweit von denen verſchie en, die einen g 
wöhnlichen Sterblichen beeinflußt haben würden. Ir⸗ 


en wurde, großen Schaden an. Auf ein gu⸗ 
des ene — dieſe Gegenden ſaſ gar Feine Goffnung mehr. 
es müßte denn eine den Regeln und Anforderungen des Wein⸗ 
baues jo analoge Witterung eintreten, wie fie nur als Ideal ei⸗ 


inzüchters vorfö t. . 7 
ne hg Hen burg he d Spb abermals an Dpie 


gefordert. Ein preußischer Oberft a. D. bat ſich nachdem er am 


grünen Tiſche Alles verſpielt, am 30. Mai in ber Grüß erſchoſſen. d 


* Ein Düppel⸗Monument wird in Geſtalt eines un⸗ 
geheuren Gedenkſteins auf dem Platze der M wers 
den. Der Stein iſt ein Hünenblock von 10 i * Pfund 
Gewicht, der ſeit uralten Zeiten in der dortigen 05 ae 
Hat und auf — der früheren „Skandinavischen Geſellſchaft 

hagen behauen worden iſt. 9 

= gelungen und Salons in Paris beſchäftigen 1 
immer mit dem merkwürdigen Miniſterial⸗Decret, een in 
Hoſpital⸗ Verwaltungen befiehlt, ihre unbeweglichen! a er 
Rente umzuſetzen. „Die Rente wird ins Hoſpital geſchi 4 nheit 
das erſte Witzwort, welches die Boͤrſe bei dieſer Gelege 
losließ. N 
Ide Laharpe +] In Lauſanne iſt kürzlich Sigmund de 
Schari ein hir Frübeich Cäſar de 5 bekannten 
Erziehere des Kaiſers Alexander I. von Rußland, geſtorben, über 
achtzig Jahre alt. Er war bei der franzöſiſchen Armee in Ita⸗ 
lien, machte alle weiteren Feldzüge Napoleon's mit bis 1810, wo 
er mit dem Grad eines Escadronschef in feine Heimath zurück⸗ 
kehrte und ſeither dem Canton Waadt viele gute Dienste geleiſtet 
at. Später übernahm er die Oberleitung des Zollweſens feines 
Heimathscantons, uud als mit dem neuen Bunde das Zollweſen 
eidgenöſſiſches Regal und centraliſirt wurde, trat er als Director 
des fünften eidgenöſſiſchen Zollgebiets in die Centralverwaltun 
hinüber, in welcher Stellung er bis zu feinem Tode verblieben if, 

In der Ausrüſtung ves Rieſendampfers „Leviathan“ 
iſt wieder eine Pauſe eingetreten, da die nöihigen Gelder fehlen. 
Um dieſe herbeizuſchaffen (es werden 220,000 L. erfordert), will 


Herrn Gladſtones Beweggründe ergehen. Nur ſſh 
ſo viel dürfen wir wohl vorausſetzen, daß dieſelben D 


gend eine phantaſtiſche Diſtinction, welche er eine Mei: 
nungsverſchiedenheit zu nennen beliebt, irgend eine ein⸗ 
gebildete Rückſicht auf den Point d honneur, irgend 
eine problematiſche Verabredung mit den Männern, 
welche vor zwölf Jahren ſeine Collegen waren, und 
die (nämlich die Verabredung) er noch für bindend 
hält, hat vielleicht eine abfchlägige Antwort verurſacht, 
welche die Welt nie begreifen wird. Wie dem auch 
ſei, Herr Gladſtone hat ſeinen Entſchluß gefaßt und 
wir dürfen erwarten, daß er während des Reſtes der 
Seſſion ji im vollen Stolze der Unabhängigkeit und 
mit dem ganzen Rüſtzeuge des Geheimnißvollen ge⸗ 
wappnet vor den Riß ſtellen wird, um Politiker zu 
ſchützen, die er nicht zu Collegen haben mag, und um 
Maßregeln zu befürworten, auf denen ſeinen eigenen 
Ruf aufzubauen er zu wähleriſch war. Wir glauben 
nicht, daß Herr Gladſtone den Ehrgeiz hat, die Rolle 
eines Schöpfers von Miniſtern, eines politiſchen War⸗ 
wick, eines Mannes, der Premiers ſtürzt und erhebt, 
ſpielen zu wollen. Vermuthlich gehorcht er nur dem 
ſtärkſten Impuls feiner Natur, dem Zauderns- Triebe. 
So ſehr die Welt ihn auch für einen Tory halten 
mag, ohne Zweifel erblickt er doch unendlich viele und 
große Meinungs-Schattirungen, die ihn von Lord 
Derby unterfcheiden”. 

Dem „Morning⸗Star“ zufolge follen ſich zwiſchen 
dem 24. Juni und 2. Juli über 3000 Mann nach 
Indien einſchiffen. 


durchzubbrechen. Mehrere andere kleinere Heeresabthei⸗ 
lungen unter der Fürſtin von Dſchanſi und der Favo⸗ 
ritin des entthronten Königs von Audh, ſo wie einer 
dritten Fürſtin geben viel Ungemach. Der König von 
Delhi iſt noch nicht verurtheilt, ſeine Schuld jedoch un⸗ 
läugbar. Hängen und von der Kanone abſchießen ſind 
an der Tagesordnung. Weniger Schuldige werden 
nach den Andamaniſchen Inſeln geſchafft, wohin bereits 
zwei Schiffsladungen abgegangen ſind. 

Ueber den Stand der Dinge in China, be⸗ 
merkt die „Times“: „Die neueſte Poſt aus China 
reicht bis zum 3. April und bringt uns die Gewißheit, 
daß unſere Händel mit dem himmliſchen Reich durch 
den Fall von Canton und die Gefangennehmung Heh's 
nicht beigelegt ſind. Ego vapulo, et tu pulsas, iſt ein 
Spiel, deſſen Thorheit der Hof von Peking noch nicht 
einſehen gelernt hat. Wir finden nun, daß unſer ener⸗ 
giſcher Geſandter, dem Admiral voraneilend, einen ca- 
sus belli mit dem Hofe von Peking erklärt, ſeine Po⸗ 
litik den Kaufleuten von Shanghai auseinandergeſetzt, 
die paar Schiff in den nördlichen Gewäſſern verſam⸗ 
melt hatte und ſich anſchickte, mit einem kleinen Ge⸗ 
ſchwader, kaum größer als eines großen Geſandten 
See⸗Eskorte, in den Meerbuſen von Petſcheli zu ſteu⸗ 
ern, die nach Peking ſegelnden Reisſchiffe aufzufangen 
und wo möglich bis zur großen Stadt Tienſing's ſel⸗ 
ber vorzudringen. So rollt denn der Vorhang in die 
Höhe, und der zweite Akt des chineſiſchen Drama's 
beginnt. Wir geſtehen, daß die Inſceneſetzung nicht ganz 
unſerem Wunſch entſpricht. Der Meerbuſen von Pet⸗ 
ſcheli iſt fo ſeicht und feine Geſtade find fo flach, daß 
nicht einmal eine Fregatte nahe genug heranſegeln kann, 
um vom Lande aus geſehen zu werden. Den Peiho, 
der in den Meerbuſen fällt, und der bis auf 40 eng⸗ 
liſche Meilen von Peking ſchiff bar ift, ſchützt eine Sand⸗ 
bank, welche den „Furious,“ das Flaggenſchiff Lord 
Elgin's, gewiß ausſchließen wird. Der „Nimrod,“ der 
„Slaney“ und der „Cormorant“ können vielleicht durch 
ſtarke Ausladung und durch Benutzung günſtiger 
Wind⸗ und Fluth⸗Momente über dies Hinderniß hin⸗ 
wegkommen; und einmal auf den andern Seite ſie ohne 
Zweifel mit den neuen Befeſtigungswerken, die ſich 
nach dem Bericht des ruſſiſchen Geſandten meilenweit 
auf beiden Ufern hinziehen leicht fertig werden. Aber 
Aviſoboote, wie der „Nimrod.“ taugen ſchlecht zu ſol⸗ 
cher Arbeit. Ihre Armirung iſt kaum ſtärker als die 
eines Kanonenbootes, während ſie faſt zweimal ſo tief 
gehen und in Folge ihrer großen Länge in engen Ge⸗ 


187 Aſien. 

Die Times enthält ein Telegramm aus Indien, 
nach welchem die Nachricht von Walpole's Schlappe in 
Audh ih beſtätigt. Auch das Gerücht von Muer 
Singh's Tode beſtätigt ſich. Neu find in dieſem Te⸗ 
legramm folgende Angaben: „Wie man aus Futtyg⸗ 
hur vom 2. Mai telegraphirt, folgte General Penny 
bei Ruporal den Rebellen in einen Hinterhalt und 
wurde erſchlagen, ſeine Truppen jedoch ſchlugen den 
Feind auf's Haupt. Sir Colin Campbell und Gene⸗ 
ral Walpole marſchirten am 2. Mai, nach der Ein⸗ 
nahme von Shahjehanſas, gegen Bareilly. Der Mul: 
vie und feine Anhänger flohen nach Majuelde in Audh 
zurück. Nena Sahib befand ſich in Bareilly. Die 
Hindus waren freundlich geſinnt. Sir Hope Grant 
war nach Luckno zurückgekehrt. 

In einem Briefe des Herrn Ruſſell aus Luckno 
vom 5. Mai in der Times wird die aus Luckno bis⸗ 
her abgelieferte Beute auf 600,000 L. geſchätzt, ab⸗ 
geſehen von den Schätzen, die von Officieren und Sol⸗ 
daten in Sicherheit gebracht worden ſind. Von den 
erſteren ſollen Viele Juwelen von unglaublichem 
Werthe beſitzen, und mancher gemeine Soldat hat ein 
paar Tauſend L. Sterling im Vermögen, die er gern 
ſchon in Ruhe genießen möchte. Dieſe Sehnſucht nach 
behaglichem Genuſſe droht die Leute mißmuthig zu 
machen, während andere Regimenter, die zufällig keine 
Beute machen konnten, fortwährend von neuen Städte: 
Eroberungen träumen. Die Sikhs ſollen die allerbe⸗ 
ſten Spürhunde für verborgene Schätze ſein. Sie 
machen täglich werthvolle Entdeckungen und fiſchen 
ſelbſt im Fluſſe nicht ohne Erfolg nach verborgenen 
Reichthümern. . 

Der katholiſche Biſchof von Patna, Athanaſius Zu⸗ 
ber (ein geborener Oeſterreicher, deſſen Briefe öfters 
von Wiener und Trieſter Blättern im Auszuge mitge⸗ 
theilt werden) ſchreibt aus Kuhrdſchih (Coorgee) un⸗ 
term 18. April: Lacknau iſt wohl mit großem Ver⸗ 
luſte erobert und das Rebellenheer aus der Stadt ver⸗ 
trieben, allein da demſelben eine Hinterthür offen ge⸗ 
laſſen worden war, fo hat ſich blos der Kriegsſchauplatz 
geandert, ohne großen materiellen Nutzen für die Eu⸗ 
ropäer. Seit den letzten 10 Tagen iſt Patna wieder 
in derſelben gefährlichen Lage wie im Monate Auguſt. 
Kuar⸗Sing (Koer Sing) ein Mjähriger Greis, welcher 
von Arrah und Dogdiſpore im September war ver⸗ 
trieben worden, ſteht mit einer Heeres⸗Abtheilung von 

Mann kaum zwei Tagreiſen von Patna, welches 
nur durch den Ganges geſchützt iſt. In Patna mach⸗ 
ten die Mohamedaner einen Verſuch, das Fort zu über⸗ 
rumpeln. Agra iſt abermals von einem Rebellenheere 
umzingelt und ſchwebt in großer Gefahr. Der Ma⸗ 
harajah von Gwalior iſt von ſeinen Truppen gefangen 
genommen worden, welche ihn mit dem Tode bedro⸗ 
en, im Falle die Engländer ihm zu Hilfe kommen. 


er werde, nachdem der Hof, mit Verletzung der Ver⸗ 
träge, ſich dem diplomatiſchen Verkehr entzieht, gera⸗ 
denwegs nach Peking vordringen. Wahrſcheinlich wird 
dies Reſultat ohne viel Kampf und Blutvergießen er⸗ 
reicht werden.“ 


Amerika. 

Nach Berichten aus Tampico ſoll der mit den 
Geſchäften des ſpaniſchen Conſulats betraute franzö⸗ 
ſiſche Conſul von dem General -Capitän von Cuba, 
General Concha, die Abſendung einer Fregatte nach 
Tampico erbeten haben, um den General Garza zu 
bedrohen, falls er das Bombardement der Stadt fort⸗ 
ſetze. 

— era. En ae u ame 


el Reſah von Kotah if als d der Engländer) Handels und Börfen- Nachrichten. 
von 8 ah iſt als Freun in anderes — Bei der am 2. Juni l. J. vorgenommenen erſten Verlo⸗ 

ſeinen eigenen Truppen belagert. Ein fung der Pfandbriefe der öſterreſchiſchen Nationalbank find nach⸗ 
und das ſtärkſte Rebellenhenheer ſteht zwiſchen Lacknau! ſiehende 200 Nummern der verlosbaren Pfandbriefe gezogen wor⸗ 


die Eaſtern⸗Steam⸗Navigation⸗Company (welche am Schiffe be men ift, ſchreibt über den gefangenen chineſiſchen Commiſſär, den 
theiligt iſt) für je 20 L. eine Jahresrente von 5 L. während der fer ſich zum Gegenſtand ganz beſonderer Studien gemacht hatte, 
nächſten 8 Jahre garantiren, und die betreffenden Verhandlun⸗] unter Anderem: Er der bisher fo zurückhaltend war, iſt plötzlich 
gen find eingeleitet. Das Schiff ſelber ſoll nach feiner Vollen ein anderer Menſch geworden, und daran ſcheinen die engliſchen 
dung, nicht, wie es bisher hieß, nach Auſtralien gehen, ſondern] Zeitungen Schuld zu haben. Er hat des Morgens keine Ruhe 
zum permanenten Paſſagier⸗ und Frachtendienſt zwiſchen Liver- | mehr im Bette, ſo ſehr intereſſirt es ihn, ſich die Parlamentsbe⸗ 
pool und Portland in den Vereinigten Staaten verwendet wer.] richte über die indiſche Vill vorleſen, d. h. überfegen zu laſſen. 
en. Angenommen, daß es die Reiſe in 7 Tagen zurücklegt,] Je heftiger ein Redner in London gegen die ofindifhe Com⸗ 
daß es jährlich 7 bis 8 Fahrten hin und zurück machen kann | pagnie ſpricht, deſto höher ſteht er in Peh's Gunſt. So hielt er 
und daß es auf jeder Fahrt 2100 Paſſagiere mitnimmt (3 ſehr] z. B. Herrn Aryton für ein oratoriſches Genie. Als der Dol⸗ 
ſanguiniſche Angaben), würde es eine ansehnliche Dividende ab.] meiſch in der Rede Lord Palmerſton's jene Stelle überſetzte, wo 
»erien, Unter dieſen Vorausetzungen ist der Reinertrag einer] dieſer ſich dahin geäußert hatte, daß Voölfer durch unüberlegte 
eden Fahrt auf 17,700 8, erde lag Die Fahrtare würde] Aenderungen oft gelitten haben, war Deh ſehr aufgeregt und 


nach den drei verſchtedenen Klaſſen der Plätze 21. 12 und 6 rief immerfort: „Gut, gut“; — aber der zweite Theil des Say 
finden agen — wenn ſich nämlich die erforderlichen Paffagiere | zes, der da lautet: „noch mehr jedoch haben fie durch ei 102 
; en 


** 


gen Widerſtand behag nothwendige Reformen gelitten,“ fi 
viel weniger zu behagen; er warf ſich grübelnd in feinen, uh 
zurück. Höchſt erfreut war er über Lord Palmerſton's Leib 
und gar ſelbſtvergnügt ſchüttelte er ſich mit feinem ganzer 55 e, 
als er hörte, daß Lord Derby eine raſche Erledigung de am 
pfes mit China hoffe. Kurz und gut, Peh wird 7707 10 na 
in den engliſchen Conſtikutionalismus eingeweiht. Nich 4 aber Hat 
ihn die ganze Zeit über ſo ſehr in Grtaunen Eich, als die 
Mittheitung, daß außer Franfreich, Ame und Ingland, auch 

ußland durch Herrn Oliphant eine Erklarung A utſchau Hatte 
abgeben laſſen. Das packte ihn ſo, daß er von ſe nem Sitze auf 
ſprang. Offenbar lag dieſer Ueberraſchung eine geheime Veran⸗ 
laſſung zu Grunde. 


In dieſen Tagen ſollen die Fregatten „Niagara“ und 
andamemnon⸗ ſich mit dem Kabel auf die große dee begeben, 
and. zweitenmale die Legung eines Telegraphendrathes 
— ine den e Ocean zu verſuchen. In die 
8 20 genblicke find fie auf einer Probefahrt begriffen, die fie 
Meilen v. M. von Plymouth aus angetreten haben. Etwa 80 
werden unbrauchbar gewordenen Kabels wird dazu verwendet 
Breu die Tüchtigkeit der Apparate im Ab- und Aufwinden, im 
— ur u. . w. zu erproben. Bewährt ſich die Maſchinerie bei 
2 if von 2000 Faden (12,000 Fuß), dann follen die bei⸗ 
den Schiffe mit ihren 2 Geleit-Dampfern ohne viel Verzug Hin- 
muten ern um die Legung des Kabels in allem Ernſte zu be⸗ 
ginnen. Dan Weitere hängt von Wind und Wetter ab. So. 
bald die Dampfer die Kabel Enden in der Mitte des Oceans 
verbunden haben und nach entgegengeſetzten Enden auseinander: 
laufen, eh 15 fie der Sicherheit wegen nicht mehr als 5 Kno⸗ 
ten die Stunde zurücklegen dürfen. 

„ [Peh in nn Ein Correſpondent der „Times,“ 
der aus China gleichzeitig mit Peh in Calcutta hinübergekom⸗ 


er 


— 


n 


Kunſt und Literatur. 
Mit Genehmigung des Herrn Erzherzogs Ferdinand Mar 
werden nach Beendigung der Weltumſegelung der Fregatte „No: 
vara“ zwei Werke im Drucke erſcheinen, deren eines die Beo⸗ 


und Aſimghur, willens nach Bihar und Bengalen Eu: 6, 15, 31, 38, 43, 61, 77, 86, 91, 99, 132, 143, 750 


151, 101, 163, 192, 209, 213, 223, 234, 251. 271, 273, 278, 
282, 303, 318, 335, 343, 348, 355, 363, 381, 406, 411, 413, 
427, 431, 433, 467, 483, 520, 532, 554, 567, 585, 587, 600, 
625, 636, 670, 678, 693, 715, 725, 735, 749, 768, 777, 784, 
702, 812, 819, 823, 843, 879, 889, 890, 891, 911, 918, 929, 
933, 948, 977, 987, 1001, 1007, 1009, 1032, 1035, 1044, 1046, 
1056, 1066, 1069, 1082, 1087, 1125, 1152, 1164, 1201, 1242, 
1244, 1246, 1266, 1270, 1311, 1320, 1325, 1340, 1343, 1347, 
1355, 1365, 1369, 1373, 1386, 1392, 1405, 1409, 1417, 1433, 
1435, 1452, 1456, 1462, 1474, 1483, 1486, 1489, 1511, 1563, 
1580, 1592, 1599, 1601, 1618, 1632, 1645, 1647, 1650, 
1660, 1662, 1663, 1666, 1687, 1718, 1753, 1778, 1809, 
1815, 1838, 1845, 1809, 1894, 1902, 1905, 1925, 1935, 1949, 


fih unverändert. Der Weizen, welcher heute zum Verkauf aus⸗ 
geſtellt war, hielt ſich ſchwach und wurde nur wenig von dem⸗ 
ſelben verkauft. f 

Krakauer Cours am 4. Juni. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106½ —verl. 103 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 435 verl. 432 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½ verl. 105 ½ ei; 
Ruf. Imp. 8.23—8.16. Napoleond'or’s 8.12—6. Vollw. hell. 
Dukaten 4.49 4.44. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 / 99% Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81%, —81½¼. Grundentl.⸗Oblig. 80 / — 79%. 
National⸗Anleihe 83 / —82½ obne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correip. 


Paris, 3. Juni. Proudhon wurde zu dreijähri- 
gem Gefängniſſe und 4000 Francs Geldſtrafe ver 
urtheilt. 

Berlin, 4. Mai. Prinz Albert ſoll heute Vor⸗ 
mittags in Potsdam eintreffen. 

resden, 3. Mai. Ein Miniſterial⸗Reſcript ver⸗ 
bietet den Debit für Sachſen der in Berlin erſchiene⸗ 
nen Schrift: „Die Politik der Zukunft vom preußi⸗ 
ſchen Standpuncte“, weil dieſelbe die Auflöſung des 
deutſchen Bundes als nothwendiges Ziel darſtellt. 

Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyddampfers „Pluto“ am 3. d. M. zu Trieſt ein⸗ 
getroffen.) Conſtantinopel, 29, Mai. Die Feſtlich⸗ 
keiten zu Ehren der Vermaͤhlung der Prinzeſſin haben 
vorgeſtern ihren Anfang genommen. Hr. v. Thouve⸗ 
nell ſoll telegraphiſch angewieſen worden ſein, bis auf 
weiteren Befehl auf ſeinem Poſten zu verbleiben. 
Nach Candia ſind drei Schiffe mit Truppen ab⸗ 
gegangen. Der Emir Koſchir wurde von den Maroni⸗ 
ten verjagt und iſt in Beirut angekommen. Fürſt 
Stehan Vogorides iſt nach Paris abgereiſt. Mehemed 
Paſcha, Militärgouverneur von Pera wurde zum Mili⸗ 
tärcommandanten von Bosnien und der Herzegowina 
ernannt. Behtim Paſcha, Generalgouverneur von Kur⸗ 
diſtan iſt geſtorben. Amtliche Nachrichten aus Tripo⸗ 
lis beſtetigen den Tod Gumas. Nachrichten aus Te⸗ 
heran zu Folge wurde die Armee Murad Mirza's von 
den Stämmen bei Merw geſchlagen und zerſtreut. 
Eine Verſchwörung gegen den Schah wurde entdeckt. 
— Athen, 29. Mai. Der König ſoll Ende Juni 
nach Kiſſingen abreiſen. Die Pforte ſoll die Auslegung 
der ſtreitigen Paragraphe den Großmächten überlaſſen 
wollen. 

Trieſt, 3. Juni. Se. k. k. Hoh. der Durdl. 
Herr Erzherzog Ferdinand Max ſind heute Morgens 
von Miramare hier angekommen und gedenken Abends 
mit dem Schnellzuge nach Wien abzureiſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 4. Juni 1858. 

Angekommen im Hotel de Ruſſie: die Herren Gutsbeſitzer: 
Baron Ferdinand Richthofen a. Wien, Franz Woynowoll aus 
Preußen, Viktor Graf Starezynski a. Prag. ‘ 

Im Hotel de Saxe: Hr. Julius Gumomweri, Gutsbeſitzer 
aus Warſchau. 

Im Hotel de Dresde: Herr Ignatz Nowofielsti, Gutsbeſitzer 
aus Warſchau. 1 ; 

In Pollers Hotel: die Herren Gutsbefiger: Ludwig Nebelski 
a. Kmienice, Baron Ignatz Konopka a. Ragoszun. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbefiger: Theodor Slaski nach 
Tarnow, Ludwig Rogawoki n. Tarnow Franz Rudzki n. Polen, 
Kaſimir Graf Lubietski n. Polen, Carl v. Horn n. Skawieszyn. 


bachtungen, Erörterungen und Beſchreibungen, welche in allen 
den verſchiedenen Fächern der Wiſſenſchaft bei Gelegenheit dieſer 
Expedition gemacht wurden, ausführlich enthalten ſoll, während 
das zweite, dem größeren Publikum zugänglich, als einfache 
Reiſebeſchreibung anzufehen ſein wird. 

* Heint eines geſammelte Werke, gedruckt in 
Philadelphia = John Weik u. Comp., werden jetzt in deutſchen 
Blättern * ündigt. Es iſt dies der erfle Verſuch, einen ame⸗ 
Nie Nachdruck von einem deutſchen Buche wieder in Deutſch⸗ 
land eiuführen (zu importiren). Naiv it in der That die 
Begründung des amerikaniſchen Druckers, Weik, aus Reutlingen 
gebürtig: die Original ⸗Ausgabe ſei zu theuer, darum habe er 
eine wohlfeile gedruckt!“ 

Der Buchhändler Fr. A. Brockhaus in Leipzig bat in vo⸗ 
riger Woche ſich an den Prorector der Univerfität Jena ge⸗ 
wandt, um auch ſeinerſeits ſich an dem Jubiläum derſelben zu 
betheiligen. Er hat nämlich den Senat gebeten, aus dem über⸗ 
ſandten Verlags⸗Katalog ſich für die Univerfität Werke auszufu- 
chen, — je reicher die Auswahl ſein werde, zu deſto größerer 
Freude werde es ihm gereichen. Fr. A. Brockhaus wird aus An⸗ 


ch laß dieſer Gabe von dem Senate als Ehrengaſt zu dem Feſte 


eladen. 

? [Aus der Theaterwelt.] Wie das „Buda⸗Peſti⸗H.“ er- 
fährt, iſt die Conceſſtion für den Bau eines Theaters zu De⸗ 
breczin ertheilt worden und es foll dieſes Gebäude in die Czeg ⸗ 
ledergaſſe zu ſtehen kommen. Ob nun der Plan wirklich zur 
Ansführung kommt, hängt zunächſt von der Beiheiligung an den 
Actien dieſes Unternehmens ab. 

Am 28. Mai wurde im Münchner Hoftheater die . 
vom Preisgericht zur Aufführung vorgeſchlagene Tragödie „Die 
Wittwe des Agis“ dargeſtellt. Im „Bair, Landb.“ wird das 
Stück „ein ungeheuerliches, in ſich werthloſes und durchaus ver. 
fehltes Werk“ genannt, mit deſſen Wahl ſich das Preisgericht 
wohl einen kleinen ſatyriſchen Scherz gemacht habe. 


richtliche Depoſitenamt zu erlegen, bis dahin aber 


Amtliche Erlaͤſſe. 


zinſen. 5 
4. Nach Erlag der erſten Kaufſchtllingshaͤlfte wird dem 


Kundmachung. 


Nr. 2706. (554: 3) * Re 5 90. 20 der phiſiſche Beſitz der 
Vom Nies ei lsgerichte wird biemit erkauften Real 266 übergeben, das Eigen: 
Weine eg, 10 1 80 Ae Max für chumsdecret HE ausgeſtelt, und derſelbe als Eigen⸗ 
die Eiſenwaaren⸗Handlung beim befagten k. k. Handels- thümer derſelben auf feine Koſten intabulirt, und 
es werden alle auf dieſe Realität haftenden Laſten 


Gerichte protocollirte Firma: „Moritz Max“ in dem 


Handlungsprotocolle gelöſcht wurde. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 6. Mai 1858. 


extabulirt und auf den erlegten Kaufſchilling über⸗ 
tragen werden. 

5. Dem Meiſtbiether iſt geſtattet die über der erſtan⸗ 
denen Realität haftenden Laſten nach Maß des an⸗ 
gebothenen Kaufpreiſes, wenn die Gläubiger vor, 
der geſetzlichen oder bedungenen Aufklündigungsfriſt 
die Zahlung ihrer Forderung nicht annehmen woll⸗ 
ten zu übernehmen, oder mit denſelben allenfalls 
anders übereinzukommen und darüber ſich auszu⸗ 
weiſen, in welchem Falle demſelben das Recht zu⸗ 
ſtehen wird dle bei der Hppothek belaſſenen oder 
ausgezahlten Schulden aus der zweiten Hälfte des 
Kaufpreiſes ſich abzuziehen. 

6. 8 Realität NC. 268 wird in Pauſch und Bogen 
Mr ußert und der Käufer hat kein Recht auf Ge⸗ 
währleiſtung für irgend einen Abgang. Es ſteht 
aber jeder Mann ftei, von dem Stande der auf 


— 


N. 476. Hilfsämter⸗Ditectorsſtelle 9031-3) 
mit dem Gehalte von 1000 fl. iſt bei dem Krakauer k. 
t. Landesgerichte durch Ableben des Baſil R. v. Ozay- 
kowski erledigt worden. e 

Bewerber um diefe Stelle haben ihre geſetzlich beleg⸗ 
ten Geſuche binnen vier Wochen von der dritten Ein⸗ 
ſchaltung dieſer Kundmachung in der Krakauer Zeitung 
mittelſt ihrer Vorſtaͤnde beim k. k. Landesgerichts⸗ Präſi⸗ 


dium einzureichen 
Krakau den 1. Juni 1858. 


Nr. 9290. Edictal⸗Vorladung. (548. 3) Wet 1 haftenden Laſten, dann von dem 
Nachſtehende d i ehörigen,. erthe und Umfange derſelben aus dem ſtädtiſchen 
1 er Krakguer Gemeinde aueh Grundbuche, dann aus den in der gc chen Re: 


dem Aufenthalte nach unbekannten Militärpflichtigen 


Chriſten, als: giſtratur befindlichen Acten die Ueberzeugung ſich zu 


Vor⸗ und Zuname Gem. H. N. G. . verſchaffen. ; 

Walery Boczkowski I. 263 1836] 7. Die von det gekauften Realität zu entrichtenden 
Johann Poprawski vel Medzinski IX. 118 1835 Steuern und ſonſtigen Grundlaſten iſt der Käufer 
Josef Szakil er Fe) ii vom Tage der Uebergabe dieſer Realität in den phi⸗ 
Mathias Maloszynski III. 274 1833 ſiſchen Beſitz aus Eigenem zu bezahlen verpflichtet. 
Ifraeliten: 8. Sollte der Käufer obigen Lieitationsbedingungen in 

Jakob Basskopf XI. 8 1836 was immer für einem Puncte nicht genau nach⸗ 
Salomon Fiszlowiez x. „ kommen ſo wird auch über Anſuchen Eines der 
VI. 4 1833 Hypothekargläubiger oder des früheren Eigenthü⸗ 


Josef Adler € 
werden hiemit aufgefordert binnen 6 Wochen gerechnet 
vom Tage der Einſchaltung dieſes Edictes in die Kra⸗ 
kauer Zeitung hieramts zu erſcheinen und der Militär⸗ 
pflicht zu entſprechen widrigenfalls dieſelben als Militär⸗ 
flüchtiinge angeſehen und als ſolche behandelt werden 
würden. 8 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, am 15. Mai 1858. 


mers Relicitätion dieſer Realität NC. 266 auf feine 
Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine aus: 
geſchrieben, an welchem  diefelbe auch unter dem 
Schätzungswerthe wird verkauft werden. 

9. Sollte bei der Tagfahrt am 12. Juli 1858 kein 
Anbot um oder über den Schätzungswerth geſchehen 
ſo wird die Hintangabe der Realität auch unter 
dem Schätzungswerthe erfolgen. 

. Die von dem Verkaufsgeſchäfte zu bemeſſende Ge⸗ 
bühr, hat der Meiftbiethende aus Eigenem zu be 
zahlen. 5 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden 
die Parteien, ſo wie die auf dieſer Realität intabulirten 

Hypothekargläubiger, als: W. Pohl, Hinde Male Stoff, 

Nuchim Bilder, und Rudolf Bott zu eigenen Handen, 

nicht minder die dem Leben und Wohnorte nach unbe⸗ 

kannten Hypothekargläubiger Salomea Klaermann, Ka- 
roline Czech, ferner alle jene, eg welche fpäter 
an die Gewähr gelangen 10 ten oder benen der Neal. 
wärtige Fellbiethungsbeſcheid, aus was immer für einer 
urſache zeitlich vor dem Feilbiethungstermine nicht zuge: 
ſtellt werden könnte, durch den beſtellten Curator Hrn. 
Dr. Rybicki in Rzeszöw mit Subſtituirung des Hrn. 
Advokaten Dr. Bandrowski in Tarnöw verſtändiget. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 


Rzeszöw, am 30. April 1858. 


N. 2560. Obwieszezenie. 

C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem 
wiadomo czyni, i2 na prosbe Sary Male Lorber 
dla zaspokojenia wygranéj przeciw Markusowi Ka- 
narvogel i masie nie öbjetej Racheli Kanarvogel 
sumy 589 zir. 30 kr. w c. k. cwancygerach , ra- 
chujae trzy na jeden Zloty renski z odsetkami 
5% od dnia 17, Grudnia 1856 ab do dnia wy- 
platy plynacemi, 2 kosztami sadowemi 14 zir. 
43 kr. i kosztami egzekucyi 5 zlr. 54 kr. 8 lr. 
16 kr. i 33 zlr. 36 kr. m. k. publiczna sprzedaz 
Realnosci w Rzeszowie pod N. 266 lezacẽj do 
Markusa Kanarvogel i masy nieobjetéj spadkowej 
Racheli Kanarvogel jak ks. wi. 2 str. 145 J. 2 1 8 


Nr. 2728. Kundmachung. (540. 3) 


Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnöw wird hie: 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Ueber⸗ 
laſſung der Tarnower Stadtreinigung und Kothabkrückung 
von den die Stadt Tarndw durchſchneidenden Aerarial⸗ 
ſtraßen, dann der Straße zum Friedhofe auf die Zeit 
vom 1. November 1858 bis dahin 1859 eine Licitation 
am 28. Juli 1858 um 10 Uhr Vormittags im hieſigen 

a d bgehalten werden wird. " 
Ren ges 1 Ponta 998 fl. EM. und das Va⸗ 
dium 100 fl. SM. = 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können in der hier: 
ortigen Regiſtratur jederzeit eingefehen werden. 

Magiſtrat, Tarnöw am 13. Mai 1858. 


3. 2560. Ediet. (553. 1—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird hiemit kund 
gemacht, daß auf Anſuchen der Sara Male Lorber zur 
Befriedigung der gegen Markus Kanarvogel und die 
liegende Maſſe der Rachel Kanarvogel erſiegten Summe 
von 589 fl. 30 kr. in k. k. Zwanzigern wovon 3 einen 
Gulden ausmachen, ſammt 5% v. 17. December 1856 
bis zur Zahlungstage laufenden Zinſen, den Gerichts ko⸗ 
ſten von 14 fl. 45 kr. und den Executionskoſten von 5 
fl. 54 kr., 8 fl. 16 kr. und 33 fl. 36 kr. CM. die 
öffentliche Verſteigerung der in Rzeszöw unter NC. 266 
gelegenen dem Markus W und der liegenden 
Verlaſſenſchaftsmaſſe der Rachel Kanarvogel im dom. 
2 pag. 145 n. 2 u. 3 här. eigentlichen Realität hier⸗ 
gerichts im te Terminen am 12. Juli 1858 um 9 Uhr 
Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
werden wird: 5 5 ; 

1. Zum Ausrufspreife wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth der Realſtät NC. 266 im Betrage 
von 4123 fl. 7 kr. angenommen. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 5% des Schätzungs⸗ 
werthes d. i. den runden Betrag von 207 fl. als 
Vadium im Baaren vor Beginn der Lieitation zu 
Handen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen und 
daß entweder baar, oder mittelſt k. k. öſterr. Staats: 
obligationen, oder in galiz. ſtänd. Pfandbriefen oder 
in Grundentlaſtungs ⸗Schuldverſchreibungen ſammt 
zugehörigen Coupons und Talons, in dieſen drei 
letzten dean Feen jedoch nur nach dem letzten 
der Krakauer Zeitung zu erweiſenden Curſe derſelben 
und niemals Über deren Nennwerth, welches Wa: 
dium dem din dtechenden zurückgehalten und in 
den Kaufſchilling "roerehnet, der übrigen Lieitan⸗ 
ten hingegen MET eendigter Lieitation ſogleich rück⸗ 
geſtellt wer % 9 5 | 

3. Der Meiſtbiethende x zerpflichtet binnen 30 Tagen 
nach erfolgter Rechtskräftigket des zugeſtellten Be⸗ 

l lchem der N 
ſcheides, zufolge WET ieſtationsact zur 
Wiſſenſchaft des Gerichte aammen wurde die 
eine Hälfte des angebothenen Kaufpreiſes im Bga⸗ 
ren und zwar mit Einre nung des daar erlegten 


minie dnia 12. Lipca 1858 o 


1. Za cene wywolania ustanawid sie wartose 
realnosci NC. 266 szacunkowa w ilosei 4123 
zir. 7 kr. m. 55 mien 5% 0e 

2. Majacy chec kupienia winien 5% téjze ceny 
szacunkow6j t. J. ilose okragla 207 zir. m. k. 
jako zaklad przed rozpouzeciem lieytacyi. do 
rak komisyi ztozyé i to albo w gotowiznie 
albo wo. K. obligacyach rzadowych, albo téz 
w listach zastawnych galieyjskiego stanowego 
towarzystwa kredytowego, albo w obligacyach 
indemnizacyjnych, wraz z przynaleznemi ku- 
ponami i talonami, jednak w tych trzech o- 
statnich effektach podlug ich ostatniego kursu 
Gazeta Krakowskg udowodnié sie majgcego 
nigdy zus nad — ＋ wärtog6 nominalng ktöry 
to zaktad najwieee) ofiarujaeemu weng kupna 
wliezonym, innym zus licytujzeym po ukon- 
czeniu lieytacyi natychmiast zwrôconym be- 


mit 5% Intereſſen halbjährig in vorhinein zu ver-“ 


ml. nalezacéj, w tutejszym Sadzie w ostatnim ter- 
odzinie 9 zrana | 7 ätig auf die iuwirkt 75 
pod nastepujacemi warunkami odbywa6 sig bedzie: zugleich 51 C. M Haut einwit 61779 ö 


Meteorologiſche Beobachtungen.: 


Avis interessant. 
Der ergebenft Unterzeichnete Director einer Kunſt⸗ 
reiter⸗Geſellſchaft, beſtehend aus or einer Kunſt 


n 
bedzie, do depozytu sadowego zlo- 


60 Perſonen und 40 Pferden, 
dann einem eigenen Orcheſter, erlaubt ſich einem hoch⸗ 
geehrten P. T. Publikum und k. k. Militär ⸗Garniſon 
anzuzeigen, daß derſelbe im Laufe dieſes Monats mit 
ſeiner Geſellſchaft hier eintrifft, und auf feiner Durch⸗ 
teiſe nach Warſchau einen Cyelus von Vorſtellungen zu 
geben die Ehre haben wird. 

Das Nähere beſagen feiner Zeit die Anſchlagzettel. 
Achtungsvoll W. Slezak; 
Director. 


2 ceny kupna stanowigcéj, do I ra 83 
dowego zlozye, tymezasem zas o 


Skoro kupiciel pierwsza pölowe ofiarowanéj 
ceny kupna zlozy, na wlasne zadanie w po- 
siadanie fizyczne kupionéj realnosci NC. 266 

. wprowadzonym bedzie, dekret wlasnosci otrzy- 
ma i jako wlasciciel tejze na wlasne koszta 
zaintabulowanym' bedzie, zas wszystkie na 
sprzedunéj realnosci zabezpieczone cietary 


ne 


Wiener Börse-Bericht 


wyextabulowane, i na cene kupna przenie- vom 1. Juni 1838. Geld. Waatt. 
sione zostang. Nak.⸗Anlehen zu 5%, ade 23 — * 
5. Najwiecdj ofiarujgcemu wolno bedzie dlugi ee men zu 59 9.0% 
FR 2 . F „ * 0 — * 
na kupionej realnosci cigögce, ktörychby za- Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% © PNA 
Platy wierzyciele przed präwnym lub umö- detto 1 47 i 22775 
wionym terminem przyja6 niechcieli, w miarę | detto I VER 441“ 
ofiarowanej ceny kupna na siebie przyjge, lub ven an 9-50 
tes udowodrié, ze takowe weinny sposöb za- |' delle 1 ar u 
spokoil, W ktörymto' razie pozostawione lub | Gloggnitzer Oblig. m. Re 18 * 
splacone dlugi z drugiéj polowy ceny kupna Oevenburger detto „ 5% 96—.— 
potraciè sobie mialby prawo. i Deu. Ver... u — 
6. Realnose NC. 266 ryczaltowo sprzedaje sie, Grunden. Obl N. Sa. 5 5% Fe 
a kupiciel niema prawa ewikcyi za jakibadz detto v. Galizien, Ung. ıc. „ % 81, 81•% 
ubytek zadac. Kazdemu ches kupienia ma-] detto der übrigen Kronl. „5% - - Sy BOY 
jacemu wolno o stanie dfugöw na téj real- Fa a ee e e e. An 
nosei cigägeych o wartosci i objetosci tako- 1 bre din 15 5 1839 STAR ER PA 
we w tabuli miejskiej i registraturze sgJdowej|' detto „ 1854 4% g 109/109 % 
sie Przekonac. Como-⸗Rentſcheine. 1115 1 8 15% 15% 
Ta 3 * jest podatki i inne cie- Galiz. Pfandbrief 9 * U * 
ary gruntowe 2 kupionéj realnosci nalezgce Wee eee ee 19-78 
sig od dia oddamia mu 1djte w Azyeane por | Hanke in > 0% 9218753 
siadanie z wlasnego majatku ponosi6. Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. ff 5% N 8059 
8. Gdyby kupiciel ktöregobadz warunku licyta- Flerd. detto (in Silber) 5% „8687 
eyjnego, w jakimbadz ustepie nalexycie nie- % iscritte Seng. der Stanke Siſerbahn⸗ Ge. 
dopelnil, natenczas na 23danie nawet jednego Ae LANE ag; “ SER THEIR? a 
wierzyciela albo bylego wiasciciela na jego] 5% Pfandbriefe der Nationalbanf 12monatliche. 99% 100 
koszta i strate relicytacya téjze realnosci NC.] Actten der Oeſt. Credit-Anſtalt... . 228228 % 
266 w 328 tylko terminie rozpisana i naa N. Oeſt. Escompte⸗Geſ.. . I4—114½ 
takowym takze nizej ceny szacunkowéj sprze-E „ en Eiſenbabn. 168 166% 
dana edzie. 0 . „ „ Staatseiſenbahn! Gel. zu 500 Ft. 263 42637 
9. Jezeli N na 12. Lipca 1858 ozna-| » l zu 200 fl. 
ozonym nikt cenę szacunkowg albo wiecej Sm 30 pet. Einzahlung . „ 100 109, 
ofiarowad niebedzie, ta realnosé takze nich ALL ee Wegen, eee 
- 4 [7] 7 r 100 100% 
ceny szacunkowéj sprzedana bedzie. „ „ Lomb. venet. Eiſenb 234 —235 
40. Oplate nalezytosci od nabyeia tejze realno-| » Denen, Banpffgiſfa rn. ef liſchaft 530—532 
sel ma kupieiel zwlasnego majatku ponosié. * detto 13. Emiſſton be 1025 —108 
18 ee Aie uwiadamiajg sie strony, Dei e e 358 — 
udziez wierzycielena tejze realnosei i BL RN U 
jakoto: . Pohl, Linder Male Stoß, Naehier Bl. Si Ser e Me 2, 
1 ’ alie Stoff, Nuchim Bil-| » „ Preßb. Tyrn. End. 1. Emiſſ. 19-20 
er i Rudolf Bott do wlasnych rak, za 2 zycia ae Efe detto 2. * mit Priorit. N 29—30 
i miejsca pobytu niewiadoma wierzycielka Karo- d aba ene 6 
lina Czech i Salomon Klärmann oraz wezyscy ä| ', Palffy W200, i e 2 
wierzyciele, ktörzyby pözniej do tabuli weszli, lub. , Clas 0 mg 
ktörymby uchwala niniejsza 2 jakiéjkolwiek badz | , bert = RN A erz 1-37, 
2 przed terminem licytacyi dorgezong Gf. Wald An r IE 2," 
ydz niemogla, przez nadanego im obroncg pra-, Kegleoi) 10 * 1718 
wnego w osobie Pana adwokata Dr. Rybickieg ee, uit 
w Rzeszowie 2 zastepstwem Pana adwokata Dr, Amkehm G Mon u 87 
Bandrowskiego w Parnowie i mocg niniejszeg Be 1 2 9847, 
Ohm: . ego Bukareſt (31 T. Sicht). 263% 
wieszczenia. 4 Conſtantinopel detto. 2 
Z c. k. Sadu obwodo ego. Frankfurt (3 Mon.) 104 
Rzeszöw, dnia 30. Kwietnia 1858, Hamburg (2 Mon.))))))))) 10% 
is E Sivorno (2 Mon.)))))))) 104% 
. ͤ ——..7.7vtv. .. CTreorndon (3 Mon. )))0 .. 10 115 
Ze 00 a ) x 90 05 
a atis in ne 2² 
Privat ⸗Inſerate. Kai REN e ten u 127 7 
apoleonsd or 5 ö 
Engl. Sovereign sg 10 ad; 
Ruſſ. Impertale . 8 2122 


Creme de carnation. 
Die vorzüglichſte und feinſte rothe Schminke, die Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 
Abgang von 

(un 4 fh 18 Binnen Radmittag 


7.2—3) 
um 9 t nds. 
5 705 Heinen e ens. 
Minuten Nachmittag. 


Joseph Bart. 


in Flacons A I fl. 
nach Dembica 


nach Wien 5 5 


um 3 Uhr 25 

Wezwanie (558. 13) nach ei um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 

Teresa 2 Rogowskich, zaslubiona w roku 1838 Ankunft 3 Nate 10 

Blazejowi Jasiak w kosciele katedralnym Tar- [von Dembiea (um 5 Mbr 36 Minuten Nase, 
> rkulu Sandeck; um 2 Uhr 36 5 Nachmittag. 
nowskim, rodem 2 Mylazez 5 u Sandeckie Wi (um 11 Uhr 25 Minuten Vormitta 
posiadajge metryke i inne dokumenta, wr. 1847 von SUN um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
uszla do miejsca urodzenia a, ztamtad do Muszyny [von Breslau u. | um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


w cyrkule Sandeckim o kteréj do dzis dnia zadndj 


Warſchau 
wiadomosci czyli zyje lub nie I gdzie pozostaje - 


3 i ; Da der unnünfiinen Slittemma tue 
owzigde niemona — wand de zatem bez sang e angünſtigen Witterung we: 
ub és ktoby mogt udzielie wiadomosé 6 miejscu . für Sonntag den 305 Mai 
1 owiem razie rzeczona „Agekündigte 


Volksfeft 


im Schüßengarten 


nicht abgehalten werden konnte, fo findet dasſelbe bei 


und gegen Rückhebung des abenfaus in Werchpa⸗ b f 
f 5 ; das hierortige Don. H rr eclſiſche An chönem Wetter 

een a Au reſtirende Hälfte g? 88 f . ee 9 Richtung und Stärke fang Erſcheinungen Biene. im f Sa d 

des Kaufpreiſes iſt der Meiſtbiethende verbundene r Penne! mr der Bi des Windes der Almosphäre in der Luſt Faule d. Tage mitag, en 8. Juni 
über den erſtandenen Realität grundbücherlich 34A. 40 . 0. If 0 ebe fee ſtatt. Es werden von Seite der Theater + Direction 
verſichern und binnen 60 Tagen nach Rechtskr äſttg 0 0 92 127 | 61 | wi * einer Loſten gesch nge un den geihrten Publicum 
werdung der Befindigungsordnung an das hierg SL 6] ar ng 110 72 Nordoſt , einen vergnügten Abend zu verſchaffen. 


In der Buchdruckerei des „OZAS®. 


Anton Ozapliieki, Buchdtudere-@efhaftsleter. 


| 


Samſtag, 


Amtliche Erläſſe. 


8. 1402. Ediet. 6841.3) 


Vom k. k. Bezleksamte als Gericht in Biala zugleich 
Real⸗Inſtanz wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, es werden über Anſuchen des löblichen k. k. Kra⸗ 
kauer Landesgerichtes als Concursbehörde zum öffentlichen 
meiſtbiethenden Verkauf der in die Georg Thomke' ſche 

oncursmaſſa gehörigen in Lipnik nahe der Stadt Biala 
befindlichen Realitäten Nr. C. 7, 168 u. 250, die Feil⸗ 
bietungstermine, und zwar: 
a) in Betreff des Reals Nr. 7 beſtehend aus einem 
einſtöckigrn gemauerten Gebäude, mit vielen Wohn⸗ 
zimmern, mehreren Küchen, zwei Speiſekammern, 
vielen Magazinen, 3 Comptoirs, Schüttboden „ 6 
Kellern, 4 Bodenkammern, Waghaus, Holzlagen, 
Wagenſchopfen und Stallungen, 3 Brunnen und 
einem Hofraum von 760 Q. Kfter., durchaus in gu⸗ 
tem Bauzuſtande, auf welcher nur eine einzige La⸗ 
ſtenpoſt grundbücherlich haftet, und in welcher eine 
Großhandlung, ein ſchwunghaftes Speditionsgeſchäft, 
eine Roſoglio- und Liquer dann eine Eſſig⸗Fabrik be⸗ 
trieben wurde, und die ſich wegen ihrer Lage an zwei 
lebhaften, nach Galizien und Ungarn führenden lan⸗ 
desfürſtlichen Straßen und ihrer unmittelbaren Nähe 
der Volkreichen mit der Eiſenbahn verbundenen Fa⸗ 
driksſtädte Biala und Bielitz zu jeder induſtriellen 
Unternehmung eignet, ſammt den bei dieſer Realität 
befindlichen Garten im Ausmaß von 1 Joch 208 
Q. Kft., ferner 
die in der Nähe der Stadt Biala in Lipnik befind⸗ 
liche ſub Nr. 168 ſchuldenfreie Wirthſchaft (ſoge⸗ 
nannte Thomke's Wäldchen oder auch Ziegelei) be: 
ſtehend aus einem aus ungebrannten Materiale auf: 
geführten ebenerdigen Wohngebäude mit 4 Zimmern, 
Kabinet, einer Kammer und Küche, dann aus einem 
feuerfeſten gemauerten Kuhſtall, einer Scheuer und 
Schopfen, dem Hofraum von 527 Q. K. den Aeckern 
von 9 Joch 1555 Q. Kft., der Wieſen, welche ge⸗ 
genwärtig als Acker verwendet werden, und 6 Joch 
169 Q. Kft. betragen, dem Garten von 1022 Q. K., 
den Geſtrippen von 1 Joch 1331 Q. Kft., und den 
in der auf dieſer Wirthſchaft befindliche Allee ſtehen⸗ 
den Eichen⸗, Linden⸗ und Birken⸗Bäumen, endlich 
die in dem Orte Lipnik an der nach Galizien füh⸗ 
renden Aerarialſtraße befindliche aus hartem Mate⸗ 
riale ebenerdig erbaute Haus⸗Realität Nr. 250, auf 
welcher keine Laſten grundbücherlich haften und in 
welcher eine geräumige Ubication, zwei Zimmer, Küche, 
dann gewölbte Keller, ein großes maſſiv gebautes 
Magazinsgebäude, Hofraum von 606%, Q. Kftr., 
ein Garten von 975 Q. Kftr., eine Bauſtelle von 
134½ Q. Kftrn. befindlich (find. 
aden) zum 21. Juni und 21. Juli 
ad b) zum 24. Juni und 23. Juli und 
ad e) zum 22. Juni und 22. Juli 1858, jedesmal um 
20 Uhr Früh in der hieſigen k. k. Gerichts ⸗ Kanzlei 
fegefeßt, und dieſe Realen unter nachſtehenden Be: 
dingungen hintangegeben werden. 
1. Dieſe Realitäten werden wie oben angedeutet jede 


b) 


und Bogen veräußerte Von diefer Feildietung find 
jedoch das Großhandlungs: und —— 
quer- und Eſſigfabriks⸗Befugniß, fernet die ſämmt⸗ 
lichen im Haufe Nr. 7 befindlichen, wenn auch erd:, 
mauer⸗, nitt⸗ und 5 1 in Li⸗ 
quer⸗ und Eſſigfabrik gehörige chtungsſtücke, 
— — und ſonſtige Beſtände 
ausgeſchloſſen. ; 
£ In Ausrufspreis wird der erhobene Schätzungs⸗ 
werth dieſer Realitäten, nämlich jener: 
ad a) Nr. 7 mit dem Betrag pr. 30047 fl. 41 kr. 
ad b) „ 168 3843 fl. 25 ½ kr. 
ad c) „ 250 2 8708 fl. 54 kr. 
CM. angenommen, und keine dieſer Realitäten bei 
den obigen Terminen unter dem Schätzungswerthe 
hintangegeben werden. 5 
3. Jeder Kaufluſtige hat vor Begin der Licitation den 
10. Theil des Schätzungswerthes, u. z.: 
all a) mit . 3005 fl. CM, 
ad b) mit 385 fl. [7 
ad e) mit . . 871 fl. „ 
und zwar in Hinſicht der Realität Nr. 7 in baa⸗ 
tem Gelde oder in k. k. l 
ſchuldverſchreibungen, oder auch in galiziſchen ſtän⸗ 


” 


2. 


ern 


F. 


10. 


L. 1402. 


kwizye 
Wiladz y konkursowej w 


Die Koſten der Licitation werden von der Concurs⸗ 


Gelde erlegten Vadiums, in Betreff der beiden an⸗ 
dern Realitäten Nr. 168 und 250 aber die Hälfte 
des Meiſtbothes an das k. k Depoſitenamt des hie: 
ſigen Bezirksamtes in Baarem zu erlegen, und tritt 
mit dieſem Tage, von welchem auch alle Gefahr, 
Steuern, Gemeinde⸗ und Grundlaſten an ihn über⸗ 
gehen, in den phyſiſchen Beſitz und Genuß der einen 
oder der andern erſtandenen Realität ein, welche 
ihm ohne fein ferneres Anſuchen von der Concurs— 
Verwaltung übergeben werden wird, an welche er 
bei dieſer Uebergabe die in Vorhinein entrichtete 
Aſſecuranz nach Verhältniß der Zeit des Beſitzers zu: 
rückzuſtellen verpflichtet iſt. 

Binnen 45 Tagen nach Zuſtellung deſſelben den Li— 
citationsact genehmigenden landesgerichtlichen Bez 
ſcheides hat der Erſteher in Hinſicht der Realität 
Nr. 7 den zweiten Dritthell und binnen weiteren 
30 Tagen den dritten Theil des Kaufſchillings ſammt 
5% Zinſen vom Tage des an ihn übergangenen 
phyſiſchen Beſitzes der erſtandenen Realität pro rata 
temporis et quanti, und in Betreff der anderen 
Realitäten Nr. 168 und 250, die zweite Kaufſchil⸗ 
lingshaͤlfte nach Abzug des erlegten Vadiums ſammt 
5% Zinſen vom Tage des Erlages der erſten Kauf⸗ 
ſchillingshälfte an das obige k. k. Depoſitenamt baar 
zu erlegen. 


Nach vollſtändig berichtigtem Kaufſchillinge wird dem 


Erſteher die erſtandene Realität in's Eigenthum ein⸗ 
geantwortet, derſelbe über ſein Anſuchen und auf 
ſeine Koſten als Eigenthümer derſelben intabulirt, 
die ob dem Reale Nr. 7 noch haftende Laſt aus 
dem Grundbuch gelöſcht und auf den Kaufſchilling 


übertragen. 
Sollte der Erſteher einer dieſer Feilbiethungsbedin⸗ 


gungen nicht Genüge leiſten, dann wird auf An⸗ 
langen der Concursmaſſaverwaltung oder auch nur 
eines Concursmaſſagläubigers die Relicitation dieſer 

ealität ohne einer neuen Schätzung auf Gefahr 
ind Koſten des wortbrüchigen Erſtehers in einem 
einzigen oder in mehreren Terminen „unter denſel⸗ 
ben oder unter andern Bedingungen ausgeſchrieben, 
und nach Umſtänden ſelbſt unter dem Schätzungs⸗ 
werthe, ohne irgend einer Einvernehmung des wort⸗ 
brüchigen Ecſtehers verkauft, und derſelbe für allen 
daraus entſtandenen Schaden und Koſten nicht nur 
mit dem erlegten Vadium und den etwa erlegten 
Kaufſchillingsraten, ſondern auch mit ſeinem ander⸗ 
weitigen Vermögen verantwortlich erklärt, der etwa 
erzielte höhere Meiſtboth wird zur Befriedigung der 
Concursgläubiger verwendet, ohne daß der wort⸗ 
brüchige Erſteher hierauf einen Anſpruch zu machen 
berechtiget ſein wird. 


maſſa getragen, dagegen die von dem Licitations 
acte und für die Eigenthumsübertragung an den 
Erſteher der Realität dem hohen Aerar zu entrich⸗ 
tenden Gebühren hat der Erſteher aus Eigenem zu 
tragen, ohne dieſelben aus dem Erſtehungspreiſe in 
Abſchlag bringen zu können. 
Da der Verkauf gerichtlich geſchieht, ſo wird keinerlei 
Eviction geleiſtet, und weder für ein beſtimmtes 
Ausmaß noch für eine beſtimmte Beſchaffenheit der 
feilgebothenen Realität gehaftet. 

Die Kaufluſtigen können den Schätzungsact und die 
Grundbuchs⸗Extracte der zu veraüßernden Realitäten 
in der Regiſtratur des k. k. Bezirksamtes in Biala 
oder in der Kanzlei des Advokaten Ehrler daſelbſt 
einſehen oder in Abſchrift erheben. 

Biala am 8. Mai 1858. 


owiatowego jako Sodu 
Rialy, podaje sig niniej- 


blicznej lieytacyi. w konkurs popadle, do massy 


Jerzym Thomke nalezgce, w Lipniku blisko 
sie realnosci pod I.. 7, 


168 i 250, do ktördj sie termina, a mianowieie: 


£ 8 skladajgedj sie 
z jednego jodnopiętrow ego murowanego zabu- 

oe nem pokojami, kilku 
kuchen, dwöch spizurf, wielu skladaw, trzech 
komptoarôw. weypek, 6 piwnie, 4 kömör stry- 


chowych, 2 domu do wazenin, skladu na drze- | 


wo, wozowni i stajen, 3 studni i jednego daie. 
dzinen w rozmiarze 760 kw. sazni, Wszystko 
w zupelnie dobrym stanie, na ktöréj to real. 
nosci li tylko jeden dlug tabularnie cigzy, a 
w ktôréj hurtowny handel, intrata rzecz spe- 


dyeyjna, fabryka rosolisöw, Jikieröw niemniej 


! octu prowadzong byta, i ktöra sig dla swego 
Polozenia przy dwöch o2ywionych do gez 
Wegier prowadzgcych goscincach cesarskich, 
bedge , bez posredniéj bliskosei dwöch. kolejg 
zelazng polgezonych mae Przeinystowych Bialy 
i Bileka, do kazdego przedsiebiorstwa przemy- 
slowego uzdalnin; oraz i 2 Ogrodem rzy tj 
realnosci sie zuajdujgeym w rozmiarze jednego 
morgu 208 kw, sgzni, dal; 
W pobliau masta Bialy w Lipniku pod J. 168 
otozona, od qtugow wolna realnosc, tak Zwang 
„Thomkiego Lasek«, albo „Cegielnia“ sklada- 


0) 


ad 
ad 
ad 


1. Te realnosci bedg jak wyz wymieniono, kaada 


' aktu detaxacyjnego 2z dnia 24. Czerwen 1857 


Chee kupienia majgey winien jest przed roz- 


Beilage zu Ui. 23 der „Krakaner Zeitung.“ 


wanego pomieszkania o 4 pokojach, 2 jednego 
gabinetu komory' i. Kuchni, murowandj stajni 
na krowy. stod iy, z0py, z dziedzinca w roz- 
miarze 527 kw. 2. 2 ornego pola 9 mor- 
göw 1555 kw. sbzni, 2 ik ktöre obecnie jako 
rola uprawiane bywaja w pomiarze 6 morgꝰw 
169 kw. sazni, z ogrodu 1022 kw. sgZni, krza- 
köw 1. mörg 1331 Kw. sgäni, i 2 Alei sklada- 
Jacej sie z deböw, lip i brzez; nakonice: 

W. Lipniku przy galicyjskim goseincu cesar 


skim polozona, 2 twardego materyalu wybu- 


dowana realnose pod I. 250, na ktéréj Zzaden 


diug iabularnie nie cigzy, a w ktéréj obszerne] 7. 


pomieszkania, 2 pokaje, kuchnia, 3 sklepione 
piwnice, duzy miernie zbudowany sklad, pod- 
wörzec. w rozmiarze 606%, kw. sazni, ogröd 
975 kw. sgzni i plac na budynek w rozmia- 
120 134½ kw. sgäni sig znajduje, 

a) 21. Czerwea i 21. Lipca 1858 

b) 24. bin , 

c) 22. 5 2. ze 5 

za kazdg razg o godzinie 106) 2 rana w tutej- 
s2Cj kancelaryi sie ustanawiajg, pod nastepnemi 
warunkami sprzedane beda: 


n n 


2 osobna w dwöch terininach na poclsta wie 
do J. 2562 ryezaltem sprzedane; wylaczaja 
eie jednak od téj lieytacyi Konsensa doty- 
ezace handlu hurtownego, fabryki rosolisöw, 
likieröw i octu, tudzie wszelkie w domu pod 

7 znajdujgce sig a do fabryk powyäszych 
seisle nalezgee sprzety, narzedzia, maszyny 
ı wszelkie inne przybory. 

ene wywolania ustanawia sig sadownie ozna- 
ezona wartose szacunkowa tych realnosci, a 
to co do realnosci pod J. 7 w ilosci 30,047 
:zir. 41 kr. m. k.; zus co do realnosci pod L. 
168 W ilosci 3843 tr. 25½ kr. w. k., nako- 
niec co do realnosei pod L. 250 w ilosei 8708 
zir. 54 kr. m. k. i zadna z tych realnosei 
w powyäszych terminach ponizéj ceny sza- 
cunkowej sprzedang nie bedzie. 


Boczeciem licytacyi, 10. czg$6 ceny szacun- 
owéj, a mianowicie: 

ad a) w ilosci 3005 zir. m. k. 

ad 2) „ 81385 „ 

ad 
a to co do realnosci pod L. 7 w gotöwce, 
wc. k. austryackich obligacynch diugu Fan- 
stwa lub téz w galicyjskich stanowych listach 
zastawnych wraz z kuponami i talonami do 
Ich nalezgcemi wedle kursu wiedenskiego na 

niu licytacyi, wszelako nie powyzéj warto- 
sci ich nominalnéj, co sig zus tyezy dwöch 
ostatnich reulnosei pod L. 168 1 250 W go- 
töwce na rece Kowmisyi licytacyjnéj zlozye. 
Wadyum nabywey beizie zatrzymaneın, in 
nym zus wspölkupujacym po skonczondij liey- 
tacyi zwröconem Zostanie, 
Nabywea realnosei pod L. 7 ma * przeciagu 
14 dni po doręczeniu mu rezolucyi c. k. Sadu 
krajowego w Krakowie, akt lieytacyi potwier- 
dzajgcej, trzecig czes6; ceny kupna za ode- 
braniem c. k. obligecyi panstwa, lub galiey)- 
skich stan. listöw zastawnych i zlozeniem na- 
tomiast gotöwki albo 162 za potraceniem wa- 
dium W gotöwce zlogonego, do tutejszego e 
k. depozytu zlozye w gotöwce, poczém na- 
bywen tego2 dnin obejmie nabyig realnose 
w fizyczne posiadanie i uzywanie, zarazem 
i wszelkie niebezpieczenstwo, podatki, ciezury 
gminne i gruntowe, ktöra to realnosé oddang 
mu bedzie ze strony administracyi konkur- 
sowéj nawet bez jego starania sig, nabywen 
Winien przy wstepie koszta assekuracyjne od 
Uministracyi konkursowdj 2 göry uiszezone, 

8tosunkowo do czasu posiadania zwröcie, 

V Przeciggu 45 dni po doręezonéj mu re- 
zolucyi e. k. Sadu krajowego Krakowskiego, 
akt licytacy; potwierdzajacèj, winien naby wen 
druga trzecig ezese, a w ciggu dalszych 30 
dni resztujgca trzecig ezesé ceny kupna wraz 
2 procentamı 5 od sta od dnia pusiadania 
fizycznego nabytej re Inosci pro rala lempuris 
et quanli, do tutejszego e. k. depozytu sado- 
wego w gotöwee, zlo2ye, 


Nabywea realnosci pod L. 168 i 250 winien 


w ciagu 14. dni po doręczonéj mu rezolucyi 
©. k. Sadu krajowego Krakowskiego, akt li- 


N eytacyi potwierdzajace), polowg ceny kupna 


Jen sig # mien palenege ‚materyalu 4 bude. 


— 


o tutejszo sgdowego depozytu w gotéwce 
zlo2ye, poezem  w.tym sainym dniu obejmie 
nabyta realnoss w fizyczne posiadanie i uzy- 
wanie, oraz niebezpieczenstwo, podatki, cie- 
Zary gminne i gruntowe, ktörato realnosc od- 
dang mu bedzie ze strony Administracyi kon- 
kursow ej nawet bez jego starania sig, nubywca 
wWszakze winien przy wstepie koszta asseku- 
racyi od Administraeyi konkursow di 2 göry 
uiszezone, stosunkowo do czasu posiädania 
zwröcie.. W ciggu 45 dni po doreczeniu mu 
rezolucyi c. k. Sydu krajowego Krakowskiego 
winien nabywen drugs Polowe ceny kupna 

* „ — * 


1 


3. 1709. 


Vorſchuß auch für die noch zu ermittelnden 


5 Juni 1858. 


po odtraceniu zlozonego wadium wraz z pro- 
centami 5 odlista od duin w ktörym pierweza 
polowa ceny kupna zbozong zostanie, do tu— 
tejszego e. epozytu sadowego w gutöwce 
zlozy6. 
Po sptaceniu calkowitéj ceny kupna, bedzie 
nabywey dekret wiasnosei nabytéj realnosei 
wydanym; intabulaeya tejze na zgdaniei kosztn 
jego uskuteczniona — zus ten na realnosei 
Dod L. 7 znhypotetkowany eiezar 2 ksigg hy- 
poteeznych wymazanym i na ceng kupna prze- 
niesionym bedzie. 4 
Gdyby nabywea ktöregokölwiek 2 tych wa- 
runköw niedopelnit, n»tenczas na odezwe ad- 
ministracyi 'konkursowdj, albo td2 tere go 
2 wierzycieli massy konkursowéj rozpisang 
bedaie relicytacya i renlnose ta bez pawtör - 
nego oszacowania, na koszt i niebezpieczen- 
stwo nabywey w jednym lub kilku terminach, 
bod temi samemi albo td nowemi warın- 
Ebi a wedle okoliezno«ci nawet ponizéj 
ceny szacunkowej bez porozumienia sie 2 na- 
byweg sprzedang zostanie; nabywea zus od- 
powiedziulnym będzie za wszelkie ztad wy- 
nikle szkody i koszta nietylko zlozonem un- 
dyum i aplaconemi "ratami dotyezgcemi ceny 
kupna, ale takze wszelkim innym majgtkiem 
swoim. Nadwyzka w tym razie uzyskann, 
obröcona bedzie na zaspokoienie wierzyäcli 
konkursowych do ktôréj nabyiwen niedutrzy- 
mujgey ugody, Zadnych praw sobie rosdie 
nie moze. 
Koszta licytacyi ponosic bedzie massa kon- 
kursowa, nabywen zus 'realnosei winien taxe 
steplowg za akt Jieytaeyjny röunie2 i za nus 
byeie ici reulnosei wys. Skarbowi: bez potra= 
cenia tdjze w cenie kupna 2 wlasnych fun- 
duszow oplacié. 
Z powodu ze sprzedaz w drodze eadowcj sig 
odbedzie nie daje sig zadnej Ewikeyi i nie 
rgezy sig ani za dokladuy pomiar, ani 7a 
„szelkie wlasnosci sprzedajgcéj sie rwalndsei. 
Chee kupienia majuey, moga akt detaxioyjuy 
i wyeiggr hypoteezne powyzszych realnosci 
wrogistraturze c. k. Urzedu  powiatowego 
w Bialy, lub w bierze adwokata Ehrleratu- 
taj przejrzee lub odpisad. 
Biula dnia 8. Maja 1858. 


n een 
Ediet. (549. 3) 


Vom k. k. Landesgrichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Herrn Felix Grabowski bücherlichen 
Beſitzers und Bezugsberechtigten der im Matowicer Kreiſe 
liegenden, in der Landtafel dom. 39 pag. 323 und dom. 
359 pag. 320 vorkommenden Güter Konary Vehufs 
der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 9. Jän⸗ 


ner 1855 3. 3567 für die obigen Güter bewilligten Ur: 


barial⸗Entſchädigungscapitals pr. 6168 fl. 40 kr. CM., 


diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, 
und Anſprüche längſtens bis zum 31 
dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
melden. 


a) 


ihre Forderungen 
Juli 1838 bei 
mündlich anzu⸗ 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus = Nr.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekar forderung 
ſowohl bezuͤalich des Kapitals, als auch der all⸗ 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
und 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſteuung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwel⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capitale⸗ 
Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwil⸗ 
ligung in die Ueberweiſung auf den obigen Entlaſt.-Capitals 
Beträge des 
Eutlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß er ferner dei det 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 


meldungsfriſt Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder 


nwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den er⸗ 
ſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pa⸗ 


tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 


ommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
H. 27 des kaiſ, Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Krakau, am 10. Mal 1858. 
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N. 1770. Ediet (550. 3) 2 3 1 Kt 3240 8 Kop hski — . g a 
. — ndreas Kotrys iso a 1 a en 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in] Jakob Biber 1 f 5 1 Fedorczak Orang 5 
Folge Einſchreitens des Hen. Anton Grabowski bücher. „ Gedborne im J. 4885 — 2 dae denn ie a 
lichen Beſitzers und Bezugs berechtigten der im „Wadowleer Johann Kocon Uisoll * Dionis zindyk 3 5 n 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 3:99 302 und | Martin. Kon 5 » A 50 ee Flo | 
dom. 399 pag. 234 vorkommenden Gutes Zielona Be⸗ Jozef Szatanik 0. an Ie, Basil = an, 11 5 1 7 * „ 
hufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Adam Ormiel » Rycyrka dolna 5 Samue N moch Laboun „ 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ Com. vom 9, Jänner] Albert Brys eiSolli suniwaıs .| Benedykt Polyniak Labowiec ” 
1855 3. 3570 für das obige Gut bewilligten Uxbarial-| Martin Paciorek Ryeyrka dolna Josef Hanuszeak RMuszyna 
Entſchädigungscapitals pr. 1293 fl. 40 kr. CM., dieje⸗ Michael Hyla nne Cigeina 4 Martin Beldowiez n per ” 
nigen, denen ein Hopothekarrecht auf dem genannten Geborne im J. 1834: Emilia Michta Polan n 
Gute zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Josef Skorix Uisoll 5 Nicetas Lorko Snietniea 5 
Anſprͤͤche längſtens bis zum 34. Juli 1858 bei dieſem Melchior Witosz 1 N 1 2 Damian Kuzmicz f. * n 
t. k. Gerichte schriftlich oder mündlich anzumelden. Ignatz Suchonski „ „ Johann: Nesterakk Wan e 
Die Anmeldung hat zu enthalten: Johann Kotyla 4 5 Nicetas Ciölko Wauka „ 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann] Johann Lach . wa & ; Michael Barna ‚uZtockie + ° n 
Wohnortes (Haus⸗Nro. ) des Anmelders und ſeines Johann Stolarezyk f Cięcina 9 Geborne im J. 1834 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ Michael Waligôra 5 5 eie d TO * . 
ſetzlichen rforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll: | Johann Bystrzycki 1 5 Basil Andreae d Int Baniea „ 
macht beizubringen hat;: „Jakob Juras: bags 4 Andreas Hubiak Czarus  n 
b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, Martin Juraszek [8 i 40% Roman! Gambal . mo 1 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der alifälti- | Martin ako! Nieledwia „ 153 Jacob Rugalaa Cuayrna „ 
gen Zinſen, in fo. weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ Albert Worek Kamesznica „ „ Sebastian Dorosz jtunup 39 5 
recht mit dem Capitale genießen; [beter Sulavwa Ryeyrka dolna „ Thadeus Serafin Florynka N 
c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und Josef Brandys 9 4 anseg ois inna Gregor Hasinga er 
d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des] Martin Dziergas Rycyrka görnan Polkarp Serufin % mes „ 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Johann Biernat „ bod 5 Filipp Kliszen Jaszkowa lbs 
machung eines hierorts wohnenden Bepollmächtigten, Josef Woytyla Sollöwb w vn Akim Zyrylak Jedrzejöwka „ 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens Jakob Szczotka Kamesznica 5 Nizetas Drowniak Krynica 7 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ Jakob Janota Raic aa Peter Hlopik 1 Pi 
der, und zwar mit gleicher, Rechtswirkung, wie die Josef Dobosz 04 Nieledwia o A Georg Perexta 1 „ . 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ Jakob Dura CLCamesznica 1 Josef Fig iel! , 
geſendet werden, % doyubas NM uin Johann Drozdek „isoll 11% „ Johann Krzysztof Muszyna „ 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der | Johann B Ryeyrka gõrna Lukas Lasse Muszynka » 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen] Josef Slowiak Rycyrka do „ Simon Orszulak ET al 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die] Josef Ficon Ciecina ” Mas Biszezak naß 1 Mochnanka ie 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ Paul Jurasz die niwarngu ninnlowvy Dionis Szezypezyk Piorunka Bu 
Kapitals⸗Vorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ Geborne im J. 1833: 231 Theodor Prayelopski 0 Powrofnik . 
henfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Josef Juszozyk Raicza » Pantalom Kuzmiez Si Snietnioa 5 
Einwilligung in die Ueberweiſung auf den obigen Ent⸗ Laurenz Layczak Cisiel * 940 Pantalon Korbiez' „ ne ee . 
laſtungs⸗Capitals⸗Vorſchuß auch für die nach zu ermit ; Martin NKakol! Milowka he 130 | Johann Wawryn } Stawisza 20 5 
teinden Beträge des Entlaſt.⸗Capitals gelten werde; daß er | Thomas Gawel ( Soll 1 6 181 | Johann Wojcicki Tyliez: 95 
ferner bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. | Josef Omyla Uisoll „ K. Josef Eohaza 1 5 „ 
Der dieAnmeldungsfriſt Verſaͤumende verliert auch das Recht Johann Brys „ „ 110 Gregor Klimkowski 5 » 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein 4 Josef 8 8 eur. görna „ — Paul Mlynaryk . . 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne &. 5 des kaiſ. Pa⸗ Mathias Dedys uszeryna 5 it 1 2 
— vom N tt 1850 pn nr de Wenzel 8 Ciecina ri 12 yon hin m Geborne im * en 
kommen, unter der Voraus ſetzung, daß ſeine Forderung Vom k, k. Bezirksamte. Basil Garbera Balena 1 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ Milöwka 911 12 Mai 1858 Johann Maliniak"" Bieliena 4 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des W ja Teodor Dubiee Floryuka „ 
§. 27 des kaiſ. Patentes vom ae 1853 auf f N . Rieu ent a Jaszkowa a 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. RR „I bog istonlası ob o n eines "Kodak 1 ame eee 
Krakau, am 10. Mal 1838, 3. 1192. Edictal⸗Vorladung.. (585.8 Thee dre, Krynies ® 
5 . k. e. Bezittsamte Kıryni 3 0 Kr. fes | — nu 115 1 Won 10 7 
7 / ß un anee e © 
N. 178sl., Ediet. (DSB |Anentpiag, Serufenen, Jide unbefugt und unbefanne we Lauren: Buszek Muszyna ! 
Vom k. k. Bezirksamte zu Milöwka, werden die abweſende militäcnflichtige Individuen hiemit e Danel owaleryu Iuszynks ” 
nachbenannten Individuen aufgefordert, binnen längſtens dert binnen piet Wochen vom Tage der dritten inſchal Jobanz Mulslyet 07 Mochnacike 0 
6 Wochen hieramts zu erfheinen, det Miltäkpſiche zu tung dieſee Edietes in die Reakayer Beitung. ane lobann Poruesnik ; 
entſprechen und ihre unbefugte Abweſenheit zu rechtferti⸗ hieramts umſo gewiſſer zu erſcheinen und der Militär: Golan akt 1 a, non 
gen; widtigens dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge er⸗ pflicht zu entſprechen als nach Ablauf dieſes Termines Daniel Cieniawski! P SWI n 
klärt und nach den Beſtimmungen des 4. h. Auswande⸗ dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und be⸗ Gabriel b Rostoka Wielln : 
rungs⸗Patentes vom 24. März 1832 behandelt werden handelt werden, iR . 4 l inlet da Johan Packet b Snietnica k 
ER, Geborne im J. 1837: Nikolaus Pasternak Muszynka Haus-N. 48 En re Stawiszat Nun 
Bernhard Enoch Raicza Haus⸗N. 2 Konstant Popko 1 45 Luk 2 „ Wirchomla wielka 
Josef Langer 8 » 149 Stefan Taupacz Powroznix D 92 G eie kin dwanski „% an? 
Martin 7 5 Visoll » * ce Ski Florgnka as Has Pet 1 Urda Zegestöw N 
| 3 Damian Kochan ub ö er | on 
— —œ 5 3 351 Tatuszko Basil „5 * 7 23 Geborne im J. 1882: r 
Josef Kreeichwost e „ 378 Johann Tokar Zlockie 5 32 Gen Padonsanlk Banica . 
Martin Kocon  igilinsaiıd „512 Fahl Mürzn Milk „ 45 An Bübärnal Brunary 5 
Johann Worek Rycyrka dolna . 169 | Wolf Hochhauser „ » 35 Elias. Saczedniak-..: Crarna 
Josef Zajac Raiezaa „ 41 Simon Fedorczak Oryrna 5 4 Theodor Planka Florynka . 
Johann Bestwina Ryeyrka dolna 1 167 | Josefat ‚Grycz 111 » 74 Joachim. Kisielewski Jaszkowa ie 
Michael: Kocon Uisoll „ 416 Alexander Peregryn Czarna „ 1 |jodef Hunezak Bi 2 
Albert Penka » » 299 | Stefan’ Nowicki BE Ne 3) Michael Sowa „. Katöw 7 
Johann Tomala Soll * 136 Anton Polyniak Labowa 5 72 Tiens Binczarowski Krynien Zu 
Thomas Fujak Bycyrka görna 1 G.] Josef Garbera Mochnanka » 115 Johann Duch er uezynka 
Paul Labas Cięcina „ 188 Michael Nesterak Tylisz » 201 Nikolaus Szczypezyk.. Piorunka i 
Josef Pytel Szare . 1 107 | Wojeicki’ Albert u er 36 Theodor Sa .Powroznils * 
Albert Brys Uisoll „ 460 Josef Hawran 8 > 134 Elins Padczak 8 8 a 
Johann Kakol Milöwka 5 260 | Alexander Hamernik nes — Konrad Parylak in » 
Adalbert Matuezny Szare eic 142 Martin Kuzmiak Brunary * 31 Moben Galgk 2 ” 
Jakob Brandys Rycyrka dolna 5 110 Basil Kisielewski er „ 38 Basil Kuzmicz ul ne ; 
Martin Holboj: Raicza „ L. Patalon Binezarowski e ie 53 Sichon. Koban Stawisza Er 5 
Jakob Lisicki “ 55 129] Moses Hubiak Jaszkows 5 25 Jakob Jastrzebski Tylicz 3 
Josef Gawel Soll 1111 n 188 Johann Wanko lzby 0 85 „ 51 Sin og Klimkowski Wojkowa . 5 
Johann Tyrlik Cisieo 5 17 Roman Gbur ee / Andreas Barna Zlockis 
Josef Rylko Raiczaa 169 Demitr Hlatezyk Baniea 5 8 Andreas Tokar ee ” 
Josef Kurowski Solb a 304 Teodor Peregtyn Bnietnios „ 53 Andr. a ‚oim he n 
Johann Szezötke Uisoll „ 315 Johann. Maliniaæ W inb ‚AL ee , ja ‚nie ee ae e dee 
Jakob, Omya | „ 325 Basil Nesterikk Sena. 359 fob Nalini Berest 
Josef Kang soll 1 Do eee deere Sab, Peter Halczak Brunar / 
Michael Bry® „ 160 Tadeus Sazczerniaæk Czarna „ 23 Filipp Las: Cyrus 
Adalbert Lassut i 5 m. 160 | Hilary Holowiax e e D 2 — ads 3 i Jedrzejöwka, 17 m 
Josef Kupcza Zabniea 5 40 | Gregor Smales 3 4 a 5 89 Paul Labsd gag Kryniea 
Adalbert Janota icza „ 2218 Teodor Brylenski . 1 v 6 Mendel Hochhauser Tabowa 5 
Jakob: Holboj „ inne u 53 Laurenz Poskard asien n 24 Thörasa Preyb ‚tniowski oa rn 
Josef, Mika diele 52|Georg.Fajfıysz io‘ en 4 Baal Orazulak Musk 
Martin Polak gi" 1 „Arg. er vis 5 „ 2 Johann, Hanuszezak » 8 
Ce e . 801% „ ota A ie ait 8 . 
Aa 2 Ber Nieledwia 8 101 11 a Sysak os Bnietnica ini 1 12 a7 9 Et 108 “ 9 
Johann Biato2yd Kamesznies * 7 ‚Kikolane Kakalee:: j Tyliez man * 166 Fee — Stawiaa 5 
Josef Kocon 120m Lisoll N 496 Filipp Petryk 310 0 Zlockie ut 1 5 ( 13 Rol 1 E „ Wirchomla 
Stanislaus Bury 80h „ . ee eee ee e d. dee aus een e e 0e Wat Aalen oin 
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In der Buchdruckerei des „CEA. 


Anton Craplihai, 


An der neu errichteten, vollſtändigen Unterrealſchule 


7 ſihrer moraliſchen und politſſchen H. 


tetei einzubringen. 
- beſetzenden Lehrerſtellen 


* 


4 . 


19 . *r 
19184. Concursausſchreibung (528. 5) 


it ar 


in Sniatyn Kolomäer Kreiſes, von it Anfang 
des nächſten Schuljahres 1855, eee er 
öffnet werden wird, find zwei Lehrerſtellen mit der Ge: 
haltsſtufe von Sechshundert Gulden Conv. Mze. und 
mit dem Vorrückungsrechte in die höheren Gehaltsſtufen 
von 800 fl. und 1000 fl. nach je zehn und zwanzig ent⸗ 
ſprechender Dienſtleiſtungs zu beſezen. nage 
Für eine dieſer Lehrerſtellen wird die, Befibigung, 
zum unterrichte in der deütſchen Sprache, Geographie, 
und Geſchichte, dann Naturgeſchichte, und für die andere, 
Lehrerſtelle die Befähigung zum Untertichte in der Ma: 
thematik, Geometrie, Phyſik und Zeichnen (zunächſt dag. 
geometeiſche) gefordert, wobei zugleich bemerkt 10 00 

Bewerber, welche die Verwendbarkeit zum Unterrichte in 
mehreren als den verlangten nachzuweiſen vermögen, je⸗ 
nen die eite geringere Veelſeitigkeit darthun werden vor⸗ 

gezogen wetden. Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen 

haben ihr mit dem Taufſcheine, den Studienzeugniſſen, 
der Nachweiſung über die vorſchriftsmäßig, abgelegte 
dee ee für vollſtändige Unterrealſchulen, dann 
mit der Nachweiſung über genaue Kenntniß der andes⸗ 
ſprachen, weil an der "Sniatyner Unterrealſchule, die 
Schüler beim unterrichte mit den techniſchen Ausdrücken 
in ihrer Mutterſprache genau bekannt gemacht werden 
müſſen, und weil ferner den Schülern die beim Eintritte 


in bie Lehrönſtalt der deutſchen Sprache nicht vollkem⸗ 


9 men mächttg find, das Vetrſtändnſß des Lehrſtoffes durch 


Erläuternng 


ung in den Mutterſprachen erleichtett, werden 
muß, endlich mit 


dem Zeugniſſe A die. Tadelloſigkeit 

ſtiſchen Haltung belegten Ge⸗ 
ſuche, wenn ſie betelts in öffentlichen n ine 
Wege der vorgeſetzten Behörden, ſonſt aber unmittelbar 
längſtens bis Ende Juni 1858 bei der 0 
zubringen. Für den Fal, daß ſich um die zu 
tellen keine ſolchen Bewerber melden 
ſollten, welche die Nachweiſung über die vorſchriftsmäßig 
abgelegte Lehtamtsprülfüng füt vollſtändige Unterrkalſchu⸗ 
len beizubringen vermögen, werden dieſe Stellen bloß pro: 
viſotiſch beſezt werden, und es haben daher jene Bewer⸗ 
ber, welche die ptbviſoriſche, Erlangung einer dieſer Leh⸗ 
rerſtellen anſtreben wollen, ihre dießfällige, mit den Nach⸗ 
weiſung über das Alter, die zurückgelegten Studien, die 
Befähigung für das angeſuchte Lehramt (zunächſt duch 
Belegung des Beſihigungezeugniſſez für eine gram⸗ 
matiſche oder techntſche Lehrerſtelle an unvollſtändigen mit 
Hauptſchulen verbundenen Unterrealſchulen) die genaue 


e k. Statthal⸗ 


0 


Kenntniß der Landesſprache und ihr entſprechendes Ver⸗ 


Of halten abjuſtirten Gefuche in der oben bemerkten Friſt 


bis Ende Juni 1858 bei der k. k. Statthalterei einzu⸗ 
reichen. F 
Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 6. Mai 1858. 


een n: 


in „a eve me 


Edietal⸗Votladung. 
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N. 1680. (582. 8), 


Vom Chrzanower k. k. Bezirks amte werden nach bes 


hende Militärpflichtige aufgefordert, ſich binnen 6 Wo⸗ 
chen bei dieſem k. k. Bezirksamte um ſo ſicherer zu ſtel⸗ 
len, als ſie ſonſt nach fruchtloſen Verſtreichen diefes Ter⸗ 
mins als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden würden: 

N Ehriſten : 2 1 


7 4 


Vor⸗ und Zunamen Wohnort H. -N. G. J. 
Frnnz Brückner Chelmek 731 1887 
Anton Pferzchala Koseielec — 5 
Johann Zurawik Dab — 
Anton Czubala Moczydo 8 5 
Kasimir Görski Chrzandw 159 „ 
Andreas Matüsik Dulowa Dugi 
Laurenz Ganobis Bobrele 83 1836 
Franz Bembenek arki 83 „ 
Felix Doleglo Jankowice — 
Stefan Koczoroweki  Dulowa 1 
Anton Lichota Zarki 166 
Valentin Bula Balin 41 1835 
Stanislaus Gagdzik Libiaz maly 130 „ 
Mathias Kieradlo Rozkochöw 66 „ 
Simon Natonik Gorzöw 109 „ 
Peter Pawela nr 104 * 
Anton Gaj Kwaczata unf 
Kasimir Pierzehala Koscielce un’ 
8 Matysiak Chrzandw 30 „ 
Karl Dulowski) 1 0 244 1834 
Johann Kozierajski v. Halbina Dulowg 85 „ 
Matheus Porst „Chelmek 46 
Johann Kozikowski ' Chrzanö 
Matheus Waliczek 1. orzôy 6 E 
Johann Trebacz 03zowa 85 „ 
Karl Nowak Dulowa b d 
Franz Brandve, Plaza 69 16833 
Laurenz ure Libigz wielki 838 
Andreas Piega Zarki 177 
Thomas 5 ee; Koscielec — 
Johaun > Babice 110 „ 
Josef Blendongki Gorzew. 123 2 
August Stelanski Cheimex 138 1, 
Franz NCocgba Libigz wielki 149 1832 
5 Wartalski! Chraanô ß, 376 „ 
St du, us Urbanik Kwaczullga— 
Matſüas Rembiechn Bobrek 102 „ 
Andreas Wilezak * gb 88 „ 
ese ub „Ju den: m 
Herschel Waldmann Chrzandw 172 9 
Moses Reifer „ 146 1831 


union A 


Chrzandw am 104, Mar 1868. 
Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter 
* 


